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Schweres Gefecht im Amur⸗Fluß 


Ein ruſſiſches Kanonenboot verjenkt, ein zweites beſchädigt 


Tokio, 30. Juni. 
Nach einem Bericht der japaniſchen Kwan⸗ 
tungarmee iſt es in der Nähe der von Somjet- 
truppen widerrechtlich beſetzten Amur⸗Inſeln 
Sennufa und Bolſhoi zu einem 
ſchweren zwiſchen drei ſowjet⸗ 
ruſſiſ Kanonenbooken und einer 
en ahurifö-japaniicen Grenzwache 
gekommen. 


Bei dem Kampfe wurde ein Sowjetkanonen⸗ 
boot verſenkt und ein anderes ſchwer be⸗ 


ſchãdigt. ; 
ar drei ſowjetruſſiſchen Kanonenboote 
waren en de j 


s Hoheitsgebiet eingedrun 
und hatten die mandſchuriſch⸗japaniſchen 
Grenztruppen beſchoſſen. Wie die Agentur 
Domei meldet, ift die aus zehn Kanonenboo⸗ 
ten beſtehende jetruſſiſche Amur⸗Flotte in 
unmittelbarer richaft der Inſeln Sen: 
mufa und Bolihoi, dem Schauplatz des Ge- 
niſche 


e worden. Die japa⸗ 
i hat gegen dieje neuen ſow⸗ 


e nodmais | 
Ste, eingelegt und ernftefte Gegenmah 


nainen , falls Di i 
Litwinom- Fin? Ag Stunt nicht ee 
gehalten würden. Die Geduld Japans gegen- 


le von der ſowjetruſſiſchen Seite n 


über den ſtändigen ſowjetruſſiſchen Provoka⸗ 
tionen ſei am Ende Die weitere Entwicklung 
wird von Tokioter politiſchen Kreiſen mit 
großer Beſorgnis angeſehen. 


Japaniſche Zeititellungen 
„Unehrliche Haltung der Sowjetregierung“. 
Tokio, 30. Juni. 
Wegen des Zwiſchenfalles auf dem 
Amur hat das japaniſche Auswärtige Amt 
I aar Erklärung abgegeben: 
Die Lage auf dem Amur an der mandſchu⸗ 
riſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze war ſchon lange 
deswe ſehr geſpannt, weil die ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Truppen die beiden Inſeln Kanchatzu 
und Chinamuho beſetzten, um den ſſer⸗ 
ſchli Aber da der ſowjetruſſiſche 
ßenkommiſſar Litwinow auf den fürj- 
ſten Proteſt der japaniſchen Regierung hin 
dem japaniſchen Botſchafter Shigemitſu 
gegenüber die Zurückziehung der Streitkräfte 
9 Koi 4 Tage 1 be⸗ 
worden ein. Dieſes T i 
BE zu ſein. Diejes Berjp sger ijt 


gehalten worden, bj 
Die ſowjetruſſiſchen Truppen, die die Inſeln 
etzten, zogen ſich nämlich nicht zurück, ſie 
n jogar eine provozierende Haltung 


—— 4 ů 


ein. Angeſichts dieſer Sachlage waren die 
japaniſch⸗mandſchuriſchen Grenztruppen dazu 
gezwungen, ihrerſeits auch Selbſtverteidi⸗ 
gungsmaßnahmen zu treffen, was ſchließlich 
zu dieſem bedauerlichen Zwiſchenfall führte. 
Die japaniſche 1 bedauert ſehr dieſe 
unehrliche Haltung der Sowjetregierung und 
ſie hofft, daß die Sowjets ſobald wie möglich 
ihre Streitkräfte zurückziehen, um den Zu⸗ 
ſtand nicht weiter zu verſchlechtern. 


Ein Ultimatum Japans 


PAT. Tokio, 30. Juni. 

Wie die japaniſche Preſſe meldet, hat der ja⸗ 
paniſche Botſchafter in Moskau der Sſowjet⸗ 
regierung ein mit 24ſtündigem Antworttermin 
befriſtetes Ultimatum überreicht. Das Ulti- 
matum betrifft die Räumung der Inſeln 
Bolſchoj und Sennufa, die am 19. Juni von 
ſſowietruſſiſchen Abteilungen beſetzt worden 
waren. 

Im japaniſchen Kriegsminiſterium wird zu 
den Nachrichten, daß die Japaner die Inſeln 
Spreiiis mit Gewalt wieder in ihren Beſitz ge- 
bracht hätten, erklärt, dies ſei im Augenblick 
noch unzutreffend, könne aber morgen wahr 
werden, da die Räumung für Japan, das keine 
ſſowjetruſſiſche Invaſion dulden könne, eine 
Frage des Anſehens darſtelle. 
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Hönig Carol II. in Krakau 


Begrüßung in der Wawel-Rathedrale durch den päpſtlichen Nuntius 


PAT. Warſchau, 30. Juni. 


König Carol verließ Warſchau heute, um ſich 
nach Krakau zu begeben, von wo aus er direkt 
nach Rumänien zurückreiſt. 


In den Morgenstunden erſchien der Präfident 
der Republik im Lazienki⸗Palais. Vor dem 
Palais war eine Ehrenkompanie angetreten, 
die der König in Begleitung des Präſidenten 
abſchritt. Die Kapelle ſpielte die beiden Na⸗ 
tionalhymnen, worauf der König, Kronprinz 
Michael, der Präſident der Republik und Mar⸗ 
ſchall Smigky⸗Rydz ſich im Kraftwagen nach 
dem tbahnho r 
ara rak E der Regierung, des Par- 
laments, der oberſten militäriſchen und ſtaat⸗ 
lichen Behörden uſw verjammelt, Nach der 
Verabſchiedung 8 ſich der König und der 

en Wagen. 
a Präſbent der Nepublik und 
der Marſchall Platz. Mit dem W Zuge 
fuhr das Gefolge des Königs mit Außenmini⸗ 


ſter Antonescu u. a. 


Im Belvedere 


Am Dienstag begaben ſich, wie amtlich mit⸗ 
geteilt wird, König Carol und Kronprinz Mi- 
chael nach dem Belvedere. Nach Eintragung 
in das Erinnerungsbuch beſuchten fie das Mur 
jeum und den Park. Während ihres einſtün⸗ 
alts beſichtigten der König und 


hat. 


Kronprinz Michael auch die Zimmer, in denen 


dem Wege nach Krakau unterbrach der 

eine Reiſe in Radom. Nach Begrüßung 

Vertreter des Staates und der Stadt 

ch der König, der Kronprinz, der Prä- 

8 r Republik und der Marſchall nach der 

enfabrit, die beſichtigt wurde. Sodann 
die Reiſe fortgeſetzt. 


jent 


f begaben. Auf dem Bahnhof 


Ankunft in Krakau 


König Carol II. traf in Begleitu 7 
Staatspräſidenten Moscicki am Mittwoch T 
mittag um 17 Uhr in Krakau ein. Die Gäſte 
wurden auf dem Bahnhof vom Wojewoden 
Gnoinſti und General Narbut⸗Luczynſti bez 
grüßt, worauf der König die Front einer 
Ehrenkompanie abſchritt. Unter ſtrömendem 
Regen beſtiegen dann die Gäſte die wartenden 
Autos und begaben ſich durch die reichgeſchmück⸗ 
ten Straßen nach dem Wawel. 


Unmittelbar nach der Ankunft auf dem z 
wel legte der König in Begleitung {3 3 
präſidenten, des Kronprinzen Michael, des Mar⸗ 
ſchalls Smigly⸗Rydz, der Außenminiſter Polens 
und Rumäniens am Sarge Marſchall Piljud- 
ſtis einen Kranz nieder. Anſchließend begaben 
ſich der König und der Staatspräſident in die 
Kathedrale, wo ſie im Namen der Kirchenbe⸗ 
hörden von dem apoſtoliſchen Nuntius Monſi⸗ 
gnore Corteſi begrüßt wurden, von dem ſie 
auch bei dem Rundgang durch die Kathedrale 
und die Königsgräber begleitet wurden. Nach 
Beſichtigung der Kathedrale begaben ſich ſämt⸗ 
liche Gäſte ins königliche Schloß. wo nter- 
kunftsräume vo! reitet waren. 


Eine Erklärung 
Minifter Antonescu 


Der rumäniſche Außenminiſter Antonescu 
gab den Vertretern der polniſchen Preſſe fol- 
gende Erklärung ab: 


„Das polniſch-rumäniſche Bündnis ift eine 
logiſche Folge der 19 55 Uebereinſtimmung der 
Intereſſen, die zwiſchen den beiden Staaten be⸗ 
ſtehen. Die Tiefe und die Kraft dieſer allge⸗ 
meinen Gefühle, auf die ſich das Bündnis 
ſtützt, haben während dieſer unvergeßlichen Tage 
ihren hervorragenden Ausdruck gefunden, als 
Se daß beide Nationen durch die 

e eit ihr i tion 
geworden ind.“ hrer Herzen zu einer Na 


Le. nn — 
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die Erhebung der Geiandt- 
ſchaften zu Bolſchaften 


Das Protokoll betreffend die Erhebung der 
run niſchen Geſandtſchaft in Warſchau und der 
polniſchen Geſandtſchaft in Bukareſt zu Bot⸗ 
ſchaften lauten: 
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„Die königliche rumäniſche Regierung und die 
Regierung der Republik Polen haben in Ber 
folg der Erklärungen, die vom Staatspräſiden⸗ 
ten Polens und Seiner Majeſtät dem rumäni⸗ 
ſchen König Karol II. am 26. Juni d. J. ab. 
gegeben worden ſind, und in dem Wunſch, den 
Gefühlen Ausdruck zu geben, die ſo glücklich 
beide Länder vereinen, ſowie ſchließlich aus 
Anlaß des Schutzvertrages, der zu einer Grund» 
lage des Gleichgewichts und des europäiſchen 
Friedens geworden iſt, den Beſchluß gefaßt, in 
kürzeſter Zeit die rumäniſche Geſandtſchaft in 
Warſchau und die polniſche Geſandtſchaft in 
Bukareſt zu Botſchaften zu erheben. 

Angefertigt in zwei Exemplaren auf dem 
Waweler Schloß in Krakau am 30. Juni 1937 

Der Außenminiſter Rumäniens: 

Victor Antonescu 


Der Außenminiſter Polens: . 
( Joözef Beck. 


Heute wählt Irland 


Zugleich Volksentſcheid über das Verhältnis 
zu England 
Dublin, 1. Juli. 

In ganz Irland finden heute die Wahlen für 
den Landtag ſtatt. Insgeſamt find 254 Kandi- 
daten für die 138 vorhandenen Landtagsſitze 
aufgeſtellt worden. Bei der Auflöſung des letz⸗ 
ten Landtages hatte die Regierungspartei 
77 Sitze gegenüber den 52 Sitzen der von Cos- 
grave geführten Oppoſitionspartei. De Valera 
hatte eine klare Mehrheit von fünf Abgeord⸗ 
neten über alle anderen Parteien. 5 

Die Zählung der Stimmen wird erſt am 
Freitag begonnen werden, und die erſten Er⸗ 
gebniſſe werden vorausſichtlich nicht vor Sonne 
abend bekannt werden. Mit dem Schlußergeb⸗ 
nis der Neuwahlen iſt nicht vor Anfang näch⸗ 
ſter Woche zu rechnen. 

Mit den Neuwahlen iſt gleichzeitig der 
Volksentſcheid über die neue iriſche Verfaſſung 
verbunden worden, die unter anderem die Ab⸗ 
ſchaffung des engliſchen Generalgouverneurs 
und die Ernennung eines eigenen iriſchen Prä- 
ſidenten vorſieht. 


Senat nimmt Ermächtigung an 


Scharfe Kritik an Blums politik — vincent Auriol fühlt ſich verletzt 


Paris, 30. Juni. 


Nachdem die Kammer in einer zeitweiſe 
tumultuöſen Nachtſitzung das Ermächtigungs⸗ 
geſetz mit 374 gegen 206 Stimmen bei 29 Enthal⸗ 
tungen angenommen hatte, iſt die Vorlage an den 
Senat weitergegangen, der die Beratung unver⸗ 
züglich begann und im Laufe des Nachmittags 
die Vorlage mit 167 gegen 82 Stimmen annahm. 


Der Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes 
des Senates, Abel Gardey, empfahl zwar in 
ſeiner Rede die Annahme der Ermächtigungs⸗ 
vorlage, kritiſierte aber in ſcharfer Weiſe 
die Finanzpolitik der bisherigen Regierung. 
Der Senat beſchloß darauf, die Rede Gardeys 
im Senat öffentlich anzuſchlagen. Der frühere 
Finanzminiſter Vincent Auriol fühlte ſich 
durch dieſen Beſchluß des Senats perſönlich ge⸗ 
troffen und verließ die Sitzung. In 
den Wandelgängen verlautet, daß er mit ſeinem 
Rücktritt als Juſtizminiſter des Kabinetts 
Chautemps gedroht habe. Man nimmt jedoch 
an, daß ae Zwiſchenfall wieder beigelegt wer- 

n wird. 


In der Ausſprache über die Ermächtigungs⸗ 
vorlage griff der rechtsgerichtete Senator Qe- 
mery ein, der ebenfalls die Ergebniſſe der bis⸗ 
herigen Politik einer ſchonungsloſen 
Kritik unterzog. 


Finanzminiſter Bonnet begründete an- 
schließend in einer längeren Rede die Ermäch— 
tigungsvorlage. Er führte im weſentlichen 
dasſelbe aus, was er bereits vor der Kammer 


und vor den Finanzausſchüſſen des Senates und 
der Kammer erklärt hatte. 


Um den Wiederaufbau 
des Wellhandels 


Erfolgreicher Verlauf der Beſprechungen van 
Zeelands in USA ; 
DNB. Waſhington, 30. Juni 

Der belgiſche Miniſterpräſident van Zee: 
land hatte eine längere Ausſprache mit Außen⸗ 
miniſter Hull und war dann zum Mittageſſer 
bei Präſident Rooſevelt. 

Es wurde ein gemeinſamer amtlicher Bericht 
über die Beſprechungen zwiſchen van Zeeland 
und Präſident Roojevelt ausgegeben, in dem es 
u. a. heißt, der Präfident und Miniſterpräſi⸗ 
dent van Zeeland hätten Gelegenheit gehabt, 
ſich über die Wirkſamkeit des zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Belgien beſtehenden Han⸗ 
delsvertrages, ſowie über die Zuſammenarbeit 
im Währungs - Stabilijierungsablommen klar 
zu werden. Die Ergebniſſe dieſer Prüfungen 
ſeien ſehr befriedigend geweſen. Ueber 
die Beziehungen zwiſchen Belgien und den Ver⸗ 
einigten Staaten hinaus haben die beiden 
Staatsmänner ſich mit den wirtſchaftlichen 
Schwierigteiten und dem fortdauernden Wett⸗ 
rüſten beſchäftigt. 

Als Ergebnis ihrer Beſprechungen wurde be⸗ 
tont, daß Amerika bereit ſei, mitzuarbeiten am 
gemeinſamen Werk, den Welthandel wieder auf⸗ 
zubauen, in Finanzfragen mitzuarbeiten und 
Vereinbarungen zu erſtreben, die die Gefahren 
übermäßiger Rüjtungen vermindern jollen. 
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i 2 Rom, 30. Juni. 

Die geſamte römiſche Abendpreſſe befaßt fh 
ſehr eingehend mit der Dienstagſitzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes und bringt deutlich 
zum Ausdruck, daß das Syſtem der Niehtein⸗ 
miſchung eine Kriſe durchmacht. Man dürfe 
dabei nicht außer acht laſſen, daß die Verant⸗ 
wortung für die heutige Lage nicht auf Deutſch⸗ 
land und Italien, ſondern auf die anderen 
Großmächte falle, die es an der nötigen euro⸗ 
päiſchen Solidarität fehlen ließen. Im übrigen 
werden, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, 
die italieniſchen Kriegsſchiffe zur Verteidigung 
der Belange Italiens auch weiterhin im weſt⸗ 
lichen Mittelmeer verbleiben. 

Der engliſch-franzöſiſche Vorſchlag ſtellt, wie 
der Außenpolitiker des „Lavoro Faſchiſta“ be- 
tont, lediglich ein Ablenkungsmanöver dar, das 
Unordnung und Verwirrung zugunſten Valen⸗ 
cias ſtiften wolle. Ueber den praktiſchen Wert 
des franzöſiſch-engliſchen Vorſchlages hätte ſich 
Botſchafter v. Ribbentrop ſo klar geäußert, daß 
jeder weitere Kommentar überflüſſig ſei. Es 
fei weit wichtiger, daß fih England und Frant- 
reich endlich bereitfinden, die Regierung Fran- 
cos anzuerkennen. 

Die ſranzöſiſchen und engliſchen Einwände 

ſeien völlig wertlos, denn das internatio- 

nale Recht ſehe für eine Anerkennung als 
kriegführende Partei Bedingungen sor, die 

General Franco erfülle, der drei Viertel 

des ſpaniſchen Gebietes in Beſitz habe. 
Man frage ſich daher, aus welchem Grunde 
England und Frankreich ſo hartnäckig über dieſe 
Tatſache hinwegſehen. 


Londoner Beralungen 
dauern an 


Endgültige Beſchlüſſe erſt nach den Antworten 
Deutſchlands und Italiens 


London, 1. Juli. 

Wie verlautet, hat das engliſche Kabinett in 
jeiner geſtrigen Sitzung in Erwartung des Zu- 
ſammentritts des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
am Freitag noch keine endgültigen Beſchlüſſe 
gefaßt. Das Ergebnis der morgigen Beſpre⸗ 
chungen werde möglicherweiſe auf einer Son— 
derſitzung des Kabinetts am Montag erörtert 
werden. Nach einer Reutermeldung wird es 
in den Wandelgängen des Anterhauſes als un- 
wahrſcheinlich betrachtet, daß England Sala⸗ 
manca und Valencia als kriegführende Mächte 
anerkennen werde. Die engliſchen Miniſter 
ſeien anſcheinend augenblicklich in der Haupt⸗ 
ſache beſtrebt, eine wirkſame Nichteinmiſchung 
aufrechtzuerhalten. 

Demgegenüber meldet der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“, 

daß die britiſche Regierung, wenn der ſpa⸗ 

niſche Kontrollplan völlig ins Waſſer fallen 

ſollte, möglicherweiſe bereit ſein würde, 

beiden Seiten die Rechte der Kriegführung 


| 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 2. Juli 1937 
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der engliſch⸗franzöſiſche Vorſchlag 
ein Ablenkungsmanöver 


Die römiſche Preſſe über die Kriſe des Syſtems der Nichteinmiſchung 


zuzuerkennen, vorausgeſetzt, daß alle ande⸗ 
ren betroſſenen Regierungen dieſem Ver⸗ 
fahren zuſtimmen würden. 


England würde ferner ſeine Neutralität be⸗ 
tonen und gleichzeitig feinen Beſchluß er- 
neuern, die Lieferung von Waffen und Muni⸗ 
tion abzulehnen. Zahlreiche Vorſchläge, die ge⸗ 
wiſſe Abänderungen der oben genannten Pläne 
umfaßten, würden zur Zeit geprüft. Endgültige 
Beſchlüſſe könnten jedoch erſt gefaßt werden, 
nachdem die amtlichen Mitteilungen von 
Deutſchland und Italien eingetroffen ſeien. 


keine Konkrolle an der 
porlugſeſiſchen Grenze 
Offizielle Mitteilung Portugals. 


London, 30. Juni. 

Hier wird allgemein angenommen, daß der 
geſtrige Verlauf der Sitzung des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes jede weitere Seekon⸗ 
trolle gefährdet und auch das geſamte 
Syſtem der Nichteinmiſchung in Frage ge⸗ 
ſtellt habe. Dieſe Befürchtung wird verſtärkt 
durch die Nachricht, daß der portugieſiſche 
Bevollmächtigte geſtern nachmittag im Fo⸗ 
reign Office davon Mitteilung gemacht hat, 
daß Portugal die Sonderrechte für die briti⸗ 
ſchen Ueberwachungsagenten längs der por⸗ 
tugieſiſch⸗ſpaniſchen Grenze zurückziehen 
müſſe, ſo lange wenigſtens, als die Frage der 
Seekontrolle nicht befriedigend entſchieden 
ſei. In der gegenwärtigen Lage ſei das 
Gleichgewicht in der Kontrolle geſtört. Die 
Beamten dürften vorläufig noch auf ihrem 
Poſten verbleiben, jedoch ohne die Berechti⸗ 
gung, ihre bisherige Tätigkeit weiter fortzu⸗ 


führen. 
Balmafeda beſetzt 


Neue Erfolge der Nationalen. 
Paris, 30. Juni. 


Die nationale Nordarmee errang zwei Er⸗ 
folge, die für die Weiterführung der Opera⸗ 
tionen gegen Santander von entſcheidender 
Bedeutung ſind. Durch die nationalen Vor⸗ 
huten wurde gemeldet, daß Valmaſeda von 
den Roten geräumt worden ſei. Vom Ober⸗ 
kommando wurde daher der Befehl zum Ein⸗ 


marſch erteilt, der ſich faſt kampflos vollzog. 


Ferner wurde die Hafenſtadt Caſtro⸗Urdia⸗ 
les, 30 Kilometer weſtlich von Bilbao, beſetzt. 
Nach der Einnahme von Valmaſeda ſetzten die 
nationalen Truppen ihren Vormarſch in weſt⸗ 
licher Richtung fort, wobei Ortſchaften beſetzt 
wurden. 

Bei dem ſiegreichen Vormarſch auf San⸗ 
tander iſt es den nationalen Truppen außer⸗ 
dem gelungen, die reichen Zinnlager von 
Lanevera in ihre Hand zu bekommen. 


Wiederherſtellung des Verlrauens 
ift die Haupkfache 


Der Kongreß der Internationalen Handelskammer — Fragen des inter- 
nationalen Kreditverkehrs in den Sruppenſitzungen 


Berlin, 30. Juni. 


Am dritten Tage des Kongreſſes der JHR. 
befaßte ſich die Gruppe Induſtrie und Handel 
(J5.) mit den Fragen des internationalen Kre- 
ditverkehrs. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, 
Jofeph P. Sachs-⸗Deutſchland unterſuchte die 
Rolle, die der Kredit⸗ und Kapitalverkehr im 
Aufbau des Welthandels und der Weltwirtſchaft 
eingenommen hat, und betonte, 

daß ein aktiver Warenverkehr nicht ſtatt⸗ 

finden könne, ſolange nicht die Fragen der 

politiſchen Verſchuldung der Nachkriegszeit 

eine Regelung gefunden hätten. 
Auch Oskar R. Hobſon⸗Amerika unterſtrich, 
daß eine Löſung undenkbar ſei, ehe nicht die 
Frage der alten Schulden ihre Löſung gefunden 
habe. Man könne von den Gläubigerländern 
nicht erwarten, daß ſie neue Kredite geben, 
ehe nicht ihre alten Forderungen wenigſtens 
zum Teil bezahlt ſeien. Warren ⸗Southamp⸗ 
ton betonte, daß 

die Hauptſache die Wiederherſtellung des 

Vertrauens 

jei. Robert L. Barcley⸗England wies dar: 
auf hin, daß jeder Kreditgeber eine wirklich 
greifbare Sicherheit für die Rückzahlung im 
eigenen Lande verlangen müſſe. Kurt Wei⸗ 
gelt⸗Deutſchland legte dem Lufttransport⸗ 
ausſchuß einen Entſchließungsentwurf der JHR. 
über Lufthafenfreibezirke im Durchgangsverkehr 
vor, der grundſätzlich angenommen wurde. 

Der Luftpoſtausſchuß — unter Major Wronſky⸗ 
Deutſchland — ſchlug allgemein die Abſchaffung 
des Luftpoſtzuſchlages und Maßnahmen zur Be⸗ 
ſchleunigung des Luftverkehrs vor. 


Die Gruppenſitzung des Ausſchuſſes für inter⸗ 
nationale Handelsſchiedsgerichtsbarkeit — unter 
dem Vorſitz von 9. Sombuc — befaßte ſich 
beſonders mit dem von dem internationalen 
Inſtitut für die Vereinheitlichung des Priwat⸗ 
rechtes in Rom ausgearbeiteten Entwurf eines 
einheitlichen Geſetzes über die Schiedsgerichts⸗ 
barkeit. 

Die zweite Sitzung der Gruppe Abſatzorgani⸗ 
ſation — unter dem Vorſitz von Otto D. Sch ä⸗ 
fer⸗Berlin — befaßte ſich erneut mit der 
Unterſuchung der Probleme des Einzelhandels 
und der Feſtſtellung der Erforſchung der für 
dieſen Wirtſchaftszweig gehenden Grundſätze. 


Der Völkerbund foll fih auf 
unpolitiiche Fragen beſchränlen 


Ein Vorſchlag der „Morning Poſt“ 
London, 1. Juli. 

Im Zuſammenhang mit der geſtrigen Obere 
hausausſprache über den Völkerbund weiſt die 
konſervative „Morning Poſt“ in einem Leitauf⸗ 
ſatz darauf hin, daß der Völkerbund ſeit ſeinem 
Beſtehen in allen wichtigen Fragen der inter- 
nationalen Politik verſagt habe. Anſtatt eine 
Beſeitigung der Kriſe herbeizuführen. habe es 
der Völkerbund fertiggebracht, lokale Kriege zu 
univerſalen zu machen. 

Kein ehrlicher Freund des Friedens könne 
heute auf das vertrauen, was noch vom 
Völkerbund übriggeblieben jei. 

Viele Perſönlichkeiten ſetzten ſich für ein Auf⸗ 
geben des, Völkerbundideals ein. Wenn man 


tatſächlich vor die Wahl geſtellt würde, den 
Völkerbund zu einem Kriegsinſtrument werden 
zu laſſen oder ihn aufzugeben, dann müßte man 

r das letztere ſtimmen. Ein anderes Ber- 
fahren ſei, die Bedingungen der Länder, die ſich 
vom Völkerbund zurückgezogen hätten, für ihre 
Rückkehr nach Genf feſtzuſtellen. Dieſe Bedin⸗ 
gungen könnten vielleicht auf eine einzige For⸗ 
derung beſchränkt werden: daß ſich der Völker⸗ 
bund nicht mit Fragen der hohen Politik be⸗ 
oy die jedes Land als ein Hoheitsrecht an- 
ſehe. 
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Der Völkerbund müſſe ſich alſo bis auf 

weiteres nur mit unpolitiſchen Ange⸗ 

legenheiten wie Verkehrs⸗ und Geſund⸗ 
heitsfragen befaſſen. 


Denn erſt wenn durch eine erfolgreiche Behand⸗ 
lung ſolcher Fragen der Völkerbund nach eini⸗ 


gen Jahren das internationale Vertrauen wie⸗ 


dergewinnen könne, dann ſei vielleicht auch der 
Tag nicht mehr fern, an dem die Ideale der 
Gründer des Völkerbundes ebenfalls verwirk⸗ 
licht werden könnten. 


Im Zeichen der Weltausſtellung 


Stillegungsdrohung 
der franzöſiſchen Hoteliers 


Die Gewerkſchaften wollen mit Generalſtrein antworten 
Privatquartiere gefragt 


Paris, 1. Juli. 


Die Vertreter der Arbeitgeber im Hotel- und 
Gaſtſtättengewerbe werden heute nachmittag 
noch einmal vom Miniſterpräſidenten empfangen 
werden, der verſuchen will, eine Einigungs⸗ 
formel zu finden, um die angekündigte 
Schließung der Hotel- und Gaſtſtätten in ganz 
Frankreich zu verhindern. 

Die Lage der Arbeitgeber hat ſich inzwiſchen 
nicht geändert. Sie ſind nach wie vor ſeſt ent⸗ 
ſchloſſen, ihre Drohung wahrzumachen, d. h. den 
Kampf gegen die 40⸗Stundenwoche aufzuneh⸗ 
men. Sie haben bereits alle Vorbereitungen 
getroffen, um am kommenden Sonnabend ihre 
Betriebe ſtillzulegen. Dieſe Maßnahme erfor- 
dere aber, wie es dazu heißt, eine „ſtraffe Dr- 
ganiſation“. 

Es ijt beſchloſſen worden, daß die Hotel⸗ 

bewohner, die vor dem 3. Juli ihre Zim⸗ 

mer innegehabt haben, auch weiterhin 
wohnen bleiben können. Sie ſind jedoch 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
ſie ſich mit einem Behelfsdienſt begnügen 
müſſen. Mahlzeiten werden nur in Form 
von belegten Broten verabreicht, und 
auch dies nur, ſoweit die Möglichkeit 
der Verſorgung mit Lebensmitteln beſteht. 

Bekanntlich haben die Lebensmittelgeſchöfte 
beſchloſſen, ſich der Bewegung anzuſchliezen. 
Die Pariſer Großgaragen, die etwa 3500 Ga- 
ragenbeſitzer umfaſſen, und die durch die Ein⸗ 
führung der 40⸗Stundenwoche im Hotelgewerbe 
inſofern mittelbar betroffen werden, als ihre 
Unternehmungen weſentlich vom Fremdenver⸗ 


kehr abhängen, haben beſchloſſen, die Bewegung 
ebenfalls zu unterſtützen. Selbſt aus Algier 
trifft die Nachricht ein, daß die dortigen Hotel⸗ 
und Reſtaurationsbeſitzer ſich der Bewegung an⸗ 
ſchließen werden. 

Der marxiſtiſche Gewerkſchaftsverband, dem 
die Ausſchließung ſeiner Mitglieder naturgemäß 
ſehr unangenehm iſt, droht mit Gegenmaß⸗ 
nahmen. Gleichzeitig verlautet ſogar, daß man 
einen 

Generalſtreit ins Auge gefaßt 
habe. 

Als erſte Auswirkung der Maßnahmen der 
Hotel- und Gaſtſtättenbeſitzer hat die Stadtner- 
waltung von Belfort ſich gezwungen geſehen, 
für die Teilnehmer an der großen Radfernfahrf 
„Rund um Frankreich“ Anterkunftsmöglich⸗ 
keiten zu ſuchen. Die Radfahrer werden in 
einer Schule untergebracht, während die Ve⸗ 
gleiter und das große Heer von Berichterſtat⸗ 
tern in Privatwohnungen Unterkunft finden 
ſollen. 

Obgleich man die Möglichkeit einer Einigung 
in letzter Stunde nicht ausſchließt, zeigt man 
ſich doch allgemein ſehr peſſimiſtiſch, zumal fih 
die Hotelbeſitzer anſcheinend nicht mit einem 
Kompromiß zufrieden geben wollen. 


Miniſterrat in Paris 
Paris, 30. Juni. 
Am Mittwoch um 19 Uhr traten die Mitglie⸗ 
der der Regierung Chautemps unter dem Vorſitz 
des Präſidenten der Republik zu einem Mi, 
niſterrat zuſammen. ; 


Dr. Goebbels 
in Weſtfalen 


Am Sonntag fand ein Generalappell des 
Gaues Weſtfalen⸗Nord in Gelſenkirchen ſtatt. 
Hier ſprach Reichsminiſter Dr. Goebbels zu 
40 000 Männern der Parteigliederungen. Er 
führte u. a. aus: 

Ein Volk, das nicht ſtark ſei, werde in der 
Welt auch keine Freunde haben. Sicher ſei 
aber, daß ein ſtarkes Deutſchland ſich Freunde 
erwerbe und auch ſchon beſitze. Auch heute gelte 
noch der Grundſatz, daß die Weltgeſchichte von 
den Kräften der Macht geſtaltet werde 
und daß ein Volk nur dann im internationalen 
Konzert eine Rolle ſpielen könne, wenn es in 
ſeiner Geſamtheit zuſammenſtehe. 

Gewiß habe der Führer riskante Ent⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. Aber wenn man etwas ge- 
winnen wolle, müſſe man auch etwas wagen. 
Was ſolle ſchon das Gerede von „Diktatur!“ 
Hauptſache iſt, daß ein Volk anſtändig regiert 
wird, daß es Arbeit und Brot hat und daß es 
ſich wehren kann! Mit dieſer angeblichen „Dik⸗ 
tatur“ ſeien die breiten Maſſen unſeres deut⸗ 
ſchen Volkes offenſichtlich außerordentlich zufrieden, 
im Gegenſatz zu anderen Völkern, die ſich der 
„Segnungen der Demokratie“ erfreuten. 

Der Nationalſozialismus wolle durchaus 
keinen Streit mit den Kirchen. 
„Keiner von uns hat den Ehrgeiz, ſich etwa an 
die Stelle des Biſchofs von Münſter zu ſetzen. 
Aber der Biſchof von Münſter ſoll dann auch 
nicht den Ehrgeiz haben, Rechte für ſich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, die der weltlichen Macht und 
nicht ihm zukommen!“ Die Geiſtlichen ſollten 
Gottes Wort und nit ihr eigenes pre- 
digen. Im übrigen habe der Nationalſozialis⸗ 
mus dringendere Aufgaben zu erfüllen. Er habe 
ſich zum Ziel geſetzt, die volle deutſche Sou- 
veränität wiederzuerringen. Nur unfreie Men⸗ 
ſchen könnten für dieſe gewaltige Zielſetzung, 
der auch der neue Vierjahresplan diene, kein 
Verſtändnis aufbringen. Deutſchland ſei längſt 
nicht mehr das geduldige Opferlamm, das es 
von 1918 bis 1933 geweſen jei; es ſtehe heute 
bereits wieder ſtark und ſelbſtbewußt genug da, 
um ſeine Ehre, wenn ſie angegriffen werde, 
jelbft zu ſchützen. Die Sprache der Kanonen 
der deutſchen Kriegsſchiffe nach dem ver⸗ 
brecheriſchen Ueberfall auf die „Deutſchland“ 
ſei dafür ein eindeutiger Beweis Deutſchland 
könne angeſichts der Torpedoſchießübungen von 
Streitkräften der roten Valencia⸗Clique nicht 
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auf langatmige Verhandlungen und Beratun⸗ 
gen in Ausſchüſſen und Unterausihüffen war- 
ten; dazu ſeien Blut und Leben deutſcher Sol 
daten zu koſtbar. 


Wieder verluſtreiches Gefecht 
in Paz riſtan 


London, 30. Juni. 

Die Kämpfe an der britiſch-indiſchen Nord⸗ 
weſtgrenze haben wieder neue Opfer unter 
den britiſchen Truppen gefordert. Drei briti⸗ 
ſche Soldaten wurden bei einem plötzlichen 
Ueberfall getötet und ſechs ſchwer verleßt. Es 
handelte ſich um ein Umzingelungsmanöver 
britiſcher Truppen gegen die aufrühreriſchen 
Stämme. Dabei gerieten die britiſchen Trup⸗ 
pen ſelbſt in einen Hinterhalt und wurden 
von unſichtbaren Schützen beſchoſſen. Es ge⸗ 
lang, die Aufſtändiſchen ſchließlich in die 
Flucht zu ſchlagen. Sie ließen 26 Tote zurück. 


2900 Kirchen werden in der 
Sſowjetunion zerſtört 
DNB. Warſchau, 30. Juni. 

Nach einer Meldung aus Moskau bereiten 
die Sſowjets einen neuen vernichtenden Schlag 
gegen die Religion vor. Angeblich auf Wunſch 
der örtlichen Sſowjets hat das Innenkommiſ⸗ 
ſariat ſich entſchloſſen, im Rahmen des dritten 
Fünfjahresplanes alle noch vorhandenen Kirchen 
zu ſchließen. 

Die Mehrzahl der Kirchengebäude ſoll abge: 
tragen und in Klubs, Kinos uſw. verwandelt 
werden. 

Die Vernichtung der noch übriggebliebenen 
Kirchen ſoll aus Gründen der Sicherheit geſche⸗ 
hen. Eine alleinige Ausnahme ſollen nur we⸗ 
nige Gotteshäuſer bilden, gegen deren Zerſtö⸗ 
rung ſich die Sſowjetregierung gewandt hat, 
da ſie einen beſonders großen geſchichtlichen 
Wert haben oder als architektoniſche Denkmäler 
dienen, die mit Rückſicht auf den Fremdenver⸗ 
kehr erhalten bleiben ſollen. Von der neuen 
Zerſtörungswut ſind unter anderem betrofſen 
2900 Kirchen und 63 Klöſter. / 


Britiſches Bombenflugzeug 
abgeſtürzt 


London, 30. Juni. 
In der Grafſchaft Shropihire ſtürzte am Mitt⸗ 
woch nachmittag ein Bombenflugzeug der briti⸗ 
ſchen Luftwaffe ab und explodierte. Die drei 
Beſatzungsmitglieder wurden getötet. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 2. Juli 1937 


Jungdeutſche und Jüngſideutſche 


Schneiders Verſuche zur Führungsänderung in der JIP 


In unferer Ausgabe vom 25. Juni berich— 
teten wir, daß der aus der Jungdeutſchen 
Partei ausgeſchloſſene „ſtellv. Landesleiter“ 

chneider in zwangloſer Folge ein Blatt 
„Mitteilungen zur politiſchen Lage“ erſchei⸗ 
nen läßt. Ganz im Gegenſatz zu den „Deut⸗ 
ſchen Nachrichten“, die ſtrengſtes Stillſchwei⸗ 
gen über alles Geſchehen in der JDP bewah⸗ 
ren, befleißigt ſich Herr Schneider in ſeinem 
Organ einer bemerkenswerten Offenheit. Wir 
haben unſeren Leſern in der erwähnten Aus⸗ 
gabe eine Koſtprobe davon gegeben, was 
Herr Schneider ſeinen Parteigenoſſen zu 
ſagen hat. 

Die nachſtehenden „Drei Entſchließungen. 
— Forderung nach Wiederherſtellung des 
Rechtszuſtandes“ ſtammen ebenfalls aus dem 
Schneider⸗Organ „Mitteilungen zur politi⸗ 
ſchen Lage“. Wir leſen dort: 5 k 

„Die Amtswalterſchaft der Partei ſieht mit 
wachſender Sorge die Gefahren, die durch die 
Hineintragung der Auseinanderſetzung in 
die Oeffentlichkeit heraufbeſchworen werden. 
Aus Verantwortung für die Erhaltung von 
Ruhe und Ordnung in den Kreiſen und der 
breiten Barteigenoffenichaft haben fih des⸗ 
halb die Amtswalter zweier Kreisgebiete an 
den Hauptvorſtand der Partei gewandt und 
die Forderung nach Wiederherſtellung der 
Rechtszuſtände und Klärung der Führungs: 
frage in der Stammgruppe erhoben. Ein 
drittes Kreisgebiet fordert von Pg. Uhle die 
Durchführung einer Amtswaltertagung, auf 
der beide Seiten zu Wort kommen jollen. 
Die Bemühungen verantwortlicher Amts⸗ 
walter, as in der gegenwärtigen Situation 
ernſtere Erſchütterungen in den Ortsgruppen 
g vermeiden, ſpiegeln fih in drei Entſchlie⸗ 
ungen wider, die wir nachſtehend zum Ab⸗ 
druck bringen: 

An den Hauptvorſtand der JDP Bielitz! 

Die am 11. Juni 1937 um 18 Uhr ver⸗ 
ſammelte Amtswalterſchaft des Kreisge⸗ 
bietes Birnbaum gibt folgendes zur 
Kenntnis: 

Die Entwicklung in der Bewegung hat 
uns gezeigt, daß Pg. Schneider geiſtiger 
Träger und ſomit zum Führer der Be⸗ 
wegung geworden iſt. Wir ſehen die poli⸗ 
tiſche Miſſion Pg. Wieſners als Spiken- 
mann der Organſſation als erfüllt an und 
ſtellen uns vorbehaltlos hinter Pg. 

eider. 
ir ſtehen feſt entſchloſſen zur Bewe⸗ 
gung und bitten die Größe und den Ernſt 
des Augenblickes zu erkennen und dem 
deutſchen Volke in Polen den Weg der 
ng zu ebnen. 


Pniewy, den 11. Juni 1937. 


gezeichnet: Gerhard Jaeger, Herbert Bar- 
iing, Günther Moſenthin, Gerhard Wo⸗ 
Eb Berthold Jaekel, Walter Kuhnert, 

lauert, M. Strohſchein, Helmut Krüger, 


Otto Zerbe, Guſtav Leh⸗ 
Ernſt Gantz, Az Müller, 8125 
„M. Timm, Guſtav Ortel, Kurt 
Jakob Biſanz, Ewald Millner. 


i Enkſchließung. 
Die am 12. Juni 1937 in 
Reſtaurant Stibbe 
. des le 
tteln dem Hauptvorſtand der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei für Polen in ielitz nie 
gende Entſchließungen: 
1) Es muß die ſofortige Einſtellung des 
offenen Kampfes, beſonders in der Preſſe, 
y a een die unter 
ng von Pg. meider die Löſun 
der gegenwärtigen Führungskrise fn — 
Partei anſtreben, el en. 
2) Es muß der een vom 27. 
; Mai 1937 mieder hergeſtellt werden, d. h.: 
a) Wiederaufnahme der aus der Stamm- 


poppe ausgeſchloſſenen Parteigenoſſen. 
b) Verhinderung bzw. Rückgängig⸗ 


genk 
reſſel 
Bio 


Gneſen im 
verſammelten 


machung von etwa bereits erfolgten Neu- 


aufnahmen in die Stammgruppe. 

9) Der Hauptvorſtand, einſchließlich der 
Landesleiter jollen ihre Aemter zur Ber- 
gung ſtellen. 


) Es muß umgehend eine außerordent⸗ 


liche Generalverſammlung in der Stamm⸗ 
gruppe Bielig einberufen werden, mit der 


| Tagesordnung: Neuwahl des Hauptvor- 
AN es 


3 ſtellen diefe Forderungen, weil wir 


8 


den forſchreitenden Zuſammenbruch der 
Sewegung vor Augen haben, der unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen unauf⸗ 
altſam vor ſich geht. < 
„Sie — der Hauptvorſtand — allein 


die letzte Verantwortung dafür, 


und damit jede Grundlage für den 
mird nalſozialittichen Aufbau zerſchlagen 


Die vorliegende Entſchließung wurde 
den anweſenden Amtswaltern. deren 


— — - — 4 ——— . — — 


Namen auf geſonderter Liſte beigefügt 
ſind, einſtimmig abgegeben. 
Die Richtigkeit beſcheinigen: 
(—) Böning, Komorowo 
(—) von Otto, Rzegnowo 
(—) Hoffmann, Kiſzkowo. 


Entſchließung. 

Die am 13. Juni 1937 in Podwegierki 
im Parteiheim anweſenden Amtswalter 
des Kreiſes Wreſchen fordern die ſofor⸗ 
tige Durchführung einer Amtswalter⸗ 
tagung in Anweſenheit von Pg. Uhle und 
Pg. Schneider. Den Termin bitten wir 
durch Pg. Uhle innerhalb von 8 Tagen 
feſtzulegen. 

Da die beſtehenden Umſtände für die 
Bewegung eine ſchwere Gefahr bedeuten, 
iſt ſofortiges Handeln notwendig. 

Als Zeugen für die Richtigkeit: 

(—) Pg. Karl Tſchuſchke 
(— Pg. Oskar Joſt 
(— Pg. Helmut Raymann. 

Podwegierki, den 13. Juni 1937.“ 

Die „Mitteilungen zur politiſchen Lage“ 
enthalten ferner die Nachricht, daß die Schnei⸗ 
dergruppe an die Parteileitung f 


„zwei Angebote zur Löſung 
der Jührungskriſe“ 


gerichtet hat. Dieſe Mitteilung lautet in wort⸗ 
getreuer Wiedergabe: 

„Aus der Erkenntnis der für den Beſtand 
der Bewegung höchſt gefährlichen Lage hat 
Pg. Schneider dem Hauptvorſtand der Partei 
am 8. d. Mts. ein Angebot unterbreitet, in 
der er ſich in erſter Linie gegen die Anwen⸗ 
dung der Lüge in den Auseinanderſetzungen 
wendet (Pg. Wieſner ſelbſt erklärte u. a., daß 
Pg. Schneider vorausſichtlich „nach Deutſch⸗ 
land gehe“). Das Angebot enthält den Vor⸗ 
ſchlag zu einer Ausſprache über die grund⸗ 
ſätzlichen Fragen der Bewegung und einer 
Klarſtellung der beiderſeitigen politiſchen 
Standpunkte. Die Vorausſetzung hierzu ſei 
eine Vereinbarung, durch welche das 


Chaos in der Bewegung 
vermieden werden ſoll. Dieſe Vereinbarung 
ſollte enthalten den beiderseitigen Verzicht 
auf eine Reihe von Kampfmitteln, eine Er⸗ 
klärung über die Nichteinſetzung der jung⸗ 
deutſchen Preſſe bei dieſen Auseinander⸗ 
ſetzungen, die Rückgängigmachung der erfolg⸗ 
ten Ausſchlüſſe und die Beibehaltung der 
alten Zuſammenſetzung der Stammgruppe. 
Dieſes Angebot von ſeiten Pg. Schneiders 
ſollte den Boden zu einer fruchtbaren Aus⸗ 
einanderſetzung über den kommenden Weg 
der Bewegung vorbereiten. — Der Hauptvor⸗ 
ſtand der Partei hat von dieſem Angebot 
keine Kenntnis genommen und Pg. Schneider 
auch keine Antwort zukommen laſſen. 

Aus der Sorge um die Zukunft der Volks⸗ 
gruppe, in deren Intereſſe die Einheit der 
Bewegung erhalten bleiben muß, hat Pg. 
Schneider dem Hauptvorſtand der Partei am 
15. d. Mis. einen weiteren Vorſchlag gemacht, 
mit dem die furchtbaren Folgen dieſer öffent⸗ 
lichen Auseinanderſetzung verhindert werden 
können. Pg. Schneider ſchlägt vor, daß eine 
ſofort einzuberufende Generalverſammlung 
der Stammgruppe 

einen vollſländig neuen Hauptvorſtand 

wählt. in welchem die umkämpften Par- 

teigenofjen nicht vertreten find. 
Aufgabe dieſes vorläufigen Hauptvorſtandes 
mit beſchränkter Amtsdauer ſoll es ſein, eine 
Klarlegung aller Verhältniſſe der Partei und 
eine Ausſprache über den weiteren Weg der 
Bewegung herbeizuführen. Inzwiſchen ſollen 
Maßnahmen ergriffen werden, die zur Ord⸗ 
nung und Ruhe auffordern. Nach Durchfüh⸗ 
rung der ihm geſtellten Aufgabe ſoll der 
Interim⸗Vorſtand einer neuen Generalver- 
ſammlung der Stammgruppe einen Vorſchlag 
für die Wahl des endgültigen Haupworſton⸗ 


—— sa a a. 


des einreichen. Auch das zweite Ange: 
bot fordert Die urüdnahme 
aller erfolgten Ausſchlüſſe.“ 

Da bisher nichts anderes befannt gewor- 
den ift, Wieſner und Schneider aber weiter: 
hin in der Provinz gegeneinander auftreten, 
muß angenommen werden, daß dieſe zwei 
Angebote bei der Parteileitung keine Berück⸗ 
ſichtigung gefunden haben. 


Ein Flugblatt Schneiders 


Unter der Ueberſchrift „Gegen Lüge und 
Verleumdung“ ließ Herr Wilhelm Schneider ein 
Flugblatt erſcheinen, daß wortgetreu lautet: 


Der derzeitige Hauptvorſtand der Partei ver- 
breitet eine ſchriftlich niedergelegte Ausſage, 
die Herr Brandt in Bielitz gemacht haben 
ſoll — Brandt hatte ſich als beauftragter 
Spitzel Wieſners in die Reihen der „Rebellen“ 
eingeſchlichen, um ihnen im entſcheidenden 
Augenblick in den Rücken zu fallen. — In 
ſeinen „Ausſagen“ ſtellt er eine lange Reihe 
von Lügen auf, deren bedeutendſte beſagt, Pg. 
Schneider hätte Verhandlungen mit der Re- 
aktion geplant. Wir veröffentlichen nachſtehend 
eine eidesſtattliche Erklärung von Pg. Schnei⸗ 
der für diejenigen Parteigenoſſen, die ſelbſt 
diefer haarſträubenden Lüge zum Opfer gefallen 
find! 

Erklärung. 

Mir wird die Abſchrift einer Ausſage von 
Brandt aus einer Hauptvorſtandsſitzung vorge⸗ 
legt. Darin ſind folgende Sätze enthalten: 

„Ich an Schneider: Welches ſind Ihre poli⸗ 
tiſchen Pläne?“ 

Er: Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
der Riß durch unſere Volksgruppe nicht ſenk⸗ 
recht geht, ſondern horizontal. Das heißt die 
aus der D. V. Volksbundjugend, Volksver⸗ 
band und wir. 

Ich: Sind Sie ſich defen bewußt, daß da- 
durch die Bewegung geſpalten wird? } 

Er: Jawohl. 

Ich: Sind Sie ſich deſſen bewußt, daß dann 
eine ſchmale Baſis verbleibt? 

Er: Jawohl, wir ſind uns deſſen bewußt, 
daß wir zwei Jahre brauchen, um die Bewe⸗ 
gung wieder auf die Beine zu ſtellen.“ 

Dieſe Sätze ſollen beweiſen: 
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1000 Tage kommt man „ohne“ 


ü , aber spätestens 
am dritten Geburtstag soll das wichtigste 
Geschenk die Zahnbürste sein. Je zeitiger 
man das Kind die Zähne putzen lehrt, desto 
sicherer bleibt sein Gebiß das ganze Leben 
hindurch stark, gesund und schön. Ge- 
wöhnen Sie Ihr Kind auch gleich an „mor- 
gens und abends“ Chlorodont, denn das ist 
eine goldene Lebensregel bis ins hohe Alter. 
Chlorodont, die Qualitäts-Zahnpasta von 
Weltruf, ist auch für Ihr Kind das Richtige. 


1. daß ich die Abſicht habe, Verhandlungen 
mit der Reaktion aufzunehmen zum Zwecke 
eines weltanſchaulichen Kompromiſſes; 

2. daß ich die Abſicht habe, die Jugend vom 
Alter zu trennen (dieje Begriffe im Sinn; 
des Lebensalters in Jahren). 

Hierzu erkläre ich an Eidesſtatt: 

Ich habe keine derartigen Abſichten und 
auch keine Aeußerungen getan, die eine der⸗ 
artige Auslegung zulaſſen. Ich müßte eiv 
ſolches Vorgehen als politiſchen Wahnſinn er⸗ 
Hären. 

Ferner bemerke ich, daß das mir vorgelegte 
Schriftſtück weitere Unwahrheiten enthält. Das 
kann nicht weiter überraſchen, wenn man be⸗ 
rückſichtigt, daß Brandt die Rolle als beauf⸗ 
tragter Spitzel geſpielt hat. 

14. 6. 1937. (— Wilhelm Schneider, 


Aus der JOB ausgeſchloſſen 


In den „Deutſchen Nachrichten“ vom 1. Juli 
1937 ſind die beiden nachſtehenden Erklärungen 
veröffentlicht: 


Erklärung 
Durch Hauptvorſtandsbeſchluß vom 19. d. M. 
wurde Frau Margarethe Strohſchein aus der 
Jungdeutſchen Partei für Polen ausgeſchloſſen. 


Die Landesleitung. 
Erklärung 


Ich erkläre, daß mein Name in meiner Ab⸗ 
weſenheit ohne mein Willen in ein Rund- 
ſchreiben des Herrn Schneider genommen 
wurde. 

Wenn ich im März mein Amt zur Verfügung 
geſtellt habe, jo geſchah es aus Beweggründen, 
an denen die heute ausgeſchloſſenen Amtswalter 
zum überwiegenden Teil die Schuld tragen. 
Nach den heute eingetretenen Verhältniſſen 
entfallen alle derartigen Hinderniſſe. Ich 
bleibe daher in meiner bisherigen Arbeit und 
ſtehe weiterhin der Bewegung zur Verfügung. 


Editha Warmbier. 


Englands teurer Indienkrieg 


800 000 Pfund Sterling wöchentlicher Mindeſtbedarf 
Die Koſten ſteigen — Der Gegner ungeſchlagen 


Die europäiſchen Ereigniſſe, amerikaniſche 
Streiks, Vorgänge im Pazifik, Flüge über den 
Nordpol hinweg — all dieſe Dinge haben die 
Aufmerkſamkeit der Welt von den Ereigniſſen 
abgelenkt, die ſich immer noch in Nordindien an 
der Nordweſtgrenze abſpielen und bis heute be⸗ 
reits annähernd 600 Todesopfer unter den eng⸗ 
liſchen und indiſchen Truppen gefordert haben. 

Heute führt England einen ſchweren und noch 
nicht beendeten Krieg gegen eine Anzahl von 
Bergvölkern, die ſich unter keiner Bedingung 
unterwerfen werden, auch wenn von Zeit zu 
Zeit ein einzelner Stamm Verhandlungen mit 


den Truppenführern aufnimmt, um Zeit zu ge⸗ 


winnen. Der Fakir von Ipi iſt unbeſiegt und 
noch nicht gefangen. Er iſt noch immer der ge⸗ 
fährliche und ſtolze Gegner, von dem ſogar einſt 
Ghandi (und zwar ſchon vor Jahren) ſagte, daß 
er eines Tages den Engländern zum Unheil 
werden könne in Indien, daß er das Zeug habe, 
Indien zu befreien oder — zu vernichten. 
Man kämpft gegen geſchulte Gebirgskrieger, 
die in ihren Höhlen ſchießen lernten, die mit 
ihren nackten Füßen und ihren geflochtenen 
Schuhen über die glatten Felsplatten dahin⸗ 
gleiten wie Fliegen, während die engliſchen 
Soldaten vergebens mit ihren Nagelſchuhen 


Wemenem gehört dus Kind? 


Wir leſen im „Oſtdeutſchen Volksblatt“: 


In der volniſch geſchriebenen Judenpreſſe macht wieder einmal der ungenannte Bekannte 


das Maul weit auf, um die Deutſchen Kleinpolens, 


insbeſondere die deutſchen Evangeliſchen 


Lembergs, vor den polnischen Behörden anzuzeigen, jie ſtünden unter dem bedenklichen und ge⸗ 


fährlichen Einfluß des Hitlertums. 


Für uns Deutſche in Polen iſt aber der Name Adolf 


Hitlers unumſtößlich mit dem klaren, ehrlichen Hinweis auf die Notwendigkeit der Unabhän⸗ 


gigteit des polniſchen Staates verbunden, 
Zeitungsjuden angeruſenen Behörden noch 


Das Wort Hitlerismus wird ferner die von dem 
an andere 


Dinge erinnern. Hitlerismus bedeutet 


für die polniſchen Kinder in Deutſchland eine Reiſe in die polniſche Heimat, bedeutet für die 
berufenſten Stellen im polniſchen Staate einen ſich immer erfreulicher ausbauenden Ferien⸗ 
austauſch deutſcher und polniſcher Jugend, bedeutet ehrenvolle deutſche Auszeichnungen für 
polniſche Gelehrte und ehrenvolle polnische Auszeichnungen für deutſche Gelehrte, — warum 
ſollte denn das Wort Hitlerismus ein Greuel für Gaile Vertreter polniſcher Behörden 
ſein? Das Wort Hitlerismus erhält aber einen 
die Ohren der unterſchiedlichen, von der Sowietpeſt angefaulten Macher ſchlägt. Die möchten 
nach dem Muſter ihrer orientaliſchen Propheten und ihrer hörigen Schabbes⸗Goims alle Welt 
umher verdächtigen, begeifern, entzweien und Unfrieden ſtiften. Kein einſichtiger polniſcher 
Zeitungsſchreiber, leine einſichtige polniſche e wird ſich von dieſen Aas⸗Inſekten inji- 
zieren laſſen. 


wirklich verfänglichen Charakter, wenn es an 


Halt zu finden verſuchen. Man ringt mit Berg- 
bewohnern, die auch in der jetzt in den Schluch⸗ 
ten herrſchenden Hitze zu kämpfen vermögen, 
während der Europäer und ſelbſt der Inder ſich 
nicht mehr zu rühren vermag. Es iſt vorgekom⸗ 
men, daß ſich in den Schluchten ſo ſtarke warme, 
aufſteigende Luftſtrömungen entwickelten, daß 
Soldaten, die in einer beſtimmten Gegend mit 
dem Fallſchirm abgeworfen werden foten, 
durch die Winde hoch in die Luft emporgetra⸗ 
gen und in das Gebiet der Feinde entführt wur⸗ 
den. Man hat nie mehr etwas von den Uns 
glücklichen gehört. 

Seit ſieben Monaten ſtehen nun ſchon faſt 
33 000 Mann der britiſch⸗indiſchen Armee in 
den gefährdeten Gebieten. 17 000 weitere 
Mannſchaften ſind aus den verſchiedenſten Ge⸗ 
genden der Erde in aller Stille nach Indien 
gebracht worden und dürften in den nächſten 
Wochen mit eingeſetzt werden, ohne daß freilich 
von dieſem Einſatz auch ſchon ein entſcheidender 
Erfolg zu erwarten wäre. 


Inzwiſchen haben die Kaſſenbeamten der Re- 
gierung in Delhi ihre Rechnungen aufgemacht. 
Sie haben ausgerechnet, was dieſer Krieg an 
der Nordweſtgrenze Indien und indirekt Eng⸗ 
land koſtet. Dabei iſt man zu bedenklichen Be⸗ 
trägen gekommen. Die nachfolgenden Voran⸗ 
ſchäge wurden auf der Grundlage des Einſatzes 
von 33 000 Mann gemacht und find bei der jetzt 
erfolgten Erhöhung des Mannſchaftsbeſtandes 
entſprechend zu erweitern. 


Die Verpflegung und der Munitionsverbrauch 
bei einer mittleren Kampftätigkeit erfordern 
Woche für Woche 800 000 Pfund Sterling, wobei 
teilweiſe mit einer Erhöhung auf 850 000 Pfund 
Sterling in verſchiedenen Wochen zu rechnen 
iſt, wenn die Kampftätigkeit zunimmt. Auf 
ſieben Monate umgerechnet und im Gedanken 
daran, daß man in Zukunft für 50 000 Leute 
bezahlen und in der nüchternen Ueberlegung. 
daß der Krieg an der Nordweſtgrenze noch nicht 
zu Ende ijt, wird man die Sorgen verſtehen, 
die Regierung und Vizekönig von Indien zurzeit 
haben. Sorgen, von denen die Welt draußen 
nichts ahnt, Sorgen, die auch die Gegner in 
den Bergen nicht kennen. 800 000 Pfund Ster⸗ 
ling und bald 1,2 Millionen Pfund Sterling 
in ſieben Tagen! Die Nordweſtgrenze kommt 
England nicht nur im Blute ſeiner Söhne teuer 
zu ſtehen. . S. 


Pc re E 
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Gas! 


Fluch und Segen einer Urgewalt 
Ein Wirklichkeitsbericht aus der Wunderwelt der Chemie 


| 


(Nachdruck verboten.) 


Durch eine furchtbare Gasexploſion flog eine 
amerikaniſche Schule in die Luft — Hunderte 
von Kindern ließen ihr Leben. 

Um gegen die entſetzlichen Folgen eines Gas⸗ 
krieges gewappnet zu ſein, rüſten ſich die Völker 
mit der Gasmaske aus. nE 

Die grauſige Zeppelin-Kataſtrophe beſtand in 
einer Gasexploſion, und die Frage der Gas: 
füllung hat für die geſamte zukünftige Geſtal⸗ 
tung des Luftſchiffverkehrs überragende Beden- 
tung gewonnen. z 

Wo wir hinhören, immer wieder tritt uns 
heute das kleine Wörtchen „Gas“ entgegen. 
Nicht mehr allein aus den Urgewalten Feuer, 
Waſſer, Erde beſteht die Welt — zu ihnen hat 
ſich das Gas geſellt. Und wie Feuer und 
Waſſer iſt es unerläßliches Lebenselement des 
Menſchen, und wie die beiden iſt es Urſache 
verheerendſter Kataſtrophen. 

Gas — welch eine Wunderwelt verbirgt ſich 
hinter dieſen drei Buchſtaben. Die Chemiker 
ſagen uns, daß bis heute etwa zwei Millionen 
von einander verſchiedener Grundſtoffe gefunden 
und aufgezeichnet worden ſind — etwa 70 Pro⸗ 
zent von ihnen laſſen ſich in gasförmigen Zu⸗ 
ſtand verwandeln —, mithin gibt es ungefähr 
ein und eine halbe Million verſchiedener Gaſe. 

Es gibt farb⸗ und geruchloſe Gaſe, es gibt 
übel⸗ und wohlriechende, blau, grün oder rot 
gefärbte; es gibt Gaje des verſchiedenſten Ge- 
wichts; es gibt Gaſe die helfen, die Menſchheit 
am Leben zu erhalten, und es gibt Gaſe, die 
jedes Leben vernichten. 5 

Wir wollen im folgenden moſaikartig einige 
Bilder zeigen aus dem Wirken dieſer Urgewalt: 
Gas. 

Eine vollſtändige Schilderung all jener Fak⸗ 
toren, die mit dem Begriff Gas zuſammen⸗ 
hängen, dürfte wohl nie geſchrieben werden — 
allein die Aufzählung und knappe Beſchreibung 
aller bisher bekannten Gaſe würde ein Werk 
füllen, gegen das ſelbſt das größte Konver- 
ſationslexikon wie ein Miniaturheft erſcheint. 
Nicht um Vollſtändigkeit iſt es uns zu tun; wir 
möchten vielmehr durch einige feſſelnde Epiſoden 
das Wirken dieſer Urgewalt zeigen. 

Blindwütig in ihrem Segen und ihrer Zer— 
ſtörung, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen bleibt. 


| 


Von A. Paerjels. 


Gebilde: Segel und Schleiftaue hängen an ihm, 
und als der „Adler“ allmählich in nördlicher 
Richtung verſchwindet, folgt ihm im Geiſt die 
ganze Welt. Der berühmte Polarforſcher Auguſt 
Andrée und mit ihm Nils Strindberg 
und Knut Fraenkel ſind aufgeſtiegen, um 
mit einem Freiballon, den man durch Anbauten 
etwas lenkbar gemacht hat, den Nordpol zu er⸗ 
reichen. 

Schon wenige Tage ſpäter, am 15. Juli, er⸗ 
hält die Welt die erſte Kunde von dieſem küh⸗ 
nen Flug. Auf dem Heck eines norwegiſchen 
Robbenfängers läßt ſich eine Brieftaube nieder, 
und fie trägt eine Nachricht, die Andrée ihr 
tags zuvor mitgegeben: „An Bord alles 
wohl.“ 

Der Kapitän läßt ſofort wenden und läuft 
den nächſten Hafen an; dann ſpielt der Draht 
dieſe Meldung um den ganzen Erdball. Es iſt 
die letzte Meldung, die eintraf. Wochen ver⸗ 
ſtreichen, Monate, immer banger wird das Fra⸗ 
gen, immer drückender das Schweigen — dann 
weiß die Welt, daß Andre und ſeine Kame- 
raden eingegangen ſind in das Reich jener Hel⸗ 
den, die die Umklammerung des ewigen Eiſes 
nicht mehr losließ. Keiner aber weiß zunächſt 
wie ſie ſtarben; niemand, wo die drei Leichen 
ruhen 

Drei Jahrzehnte ſpäter, am 6. Auguſt 1930. 
liegt das Robbenfängerſchiff „Bratvaag“ nahe 
der öſtlichſten Inſel der Spitzbergen-Gruppe⸗ 
Vitö. Die Mannſchaft hat die Boote verlafen, 
und unter Führung des Kapitäns Dr. Horn 
haben ſie die Inſel erklommen. Noch leuchtet 
die Mittſommerſonne, ſchweigend und vorſichtig 
kriechen die Männer vorwärts, um ſich an die 
ſcheuen Robben heranzupirſchen, doch — plöt- 
lich zerreiſt ein lauter Schrei die 
Stille: 

„Kapitän, Kapitän! Hierher!“ — 
einer der Leute aus Leibeskräften. 

Dr. Horn und der Journaliſt Knut Stubben- 


ſo brüllt 


dorf, der ihn auf dieſer Fahrt begleitet, eilen 


ſogleich zu dem Mann, der ſo furchtbar ſchreit 
Sie ſehen ihn gerade aus einem Zelt heraus⸗ 
kriechen — ſchon ſind ſie bei ihm angelangt, 
erblicken das Furchtbare: 


1. Folge. 


Der eine liegt ganz in der Mitte des Raumes, 
der zweite rechts oberhalb von ihm. Sie müſſen 
ſchon lange tot ſein; ein Schlafſack, der zwiſchen 
den beiden liegt, iſt durch Kälte und Näſſe 
völlig zerſetzt. 

Und dann finden ſie ein Tagebuch; Stubben⸗ 
dorf blättert darin, nur kurz. Dann legt er 
es beiſeite. „Dies ſind Andrée und Fraenkel,“ 
ſagt er zu Dr. Horn. 

Die Robbenfängermannſchaft ſteht um das 
Zelt herum. Schweigend, ergriffen, ſehen ſie 
den Tod im Eiſe, der ſie ſelbſt ſtündlich um⸗ 
lauert . .. Doch jhon wirft Dr. Horn die 
Frage auf: 

„Sie können nicht verhungert ſein 
ſie ſcheinen auch nicht erfroren — im Petroleum⸗ 
kocher iſt ja noch Brennſtoff! — Woran ſind 
ſie geſtorben?“ 

Als die Kunde von dieſem grauſigen Fund 
um den Erdball Tief, iſt dieſe Frage wieder 
und wieder geſtellt worden. Das Tagebuch gab 
Fıne,lei Andeutung, nichts ſtand darin von 
Hunger oder Krankheit. Der bekannte amerika⸗ 
niſche Polarforſcher Vihljahmur Stefanſſon war 
es. der ließlich diefe Frage beantworten 
konnte. Es ſelbſt wäre beinahe auf die gleiche 
Weiſe wie Andrée ums Leben gekommen. Und 
ſo lüfteten ſeine Mitteilungen das fürchterliche 
Geheimnis, das den Tod im Polargebiet umgab. 
Stefanſſon ſchrieb: 


„Vor 20 Jahren wohnte ich mit Dr. R. Ander⸗ 
ſon und zwei Eskimos in einem Schneehaus am 
Coronation Golf. Ich kochte gerade auf einem 
Petroleumofen, der mit blauer Flamme brannte, 
und horchte auf eine Geſchichte, die der Eskimo 
Tanaumirk mit vielen Geſten erzählte. Plötzlich 
fiel er nach rückwärts um. Ich dachte zuerſt. 
das ſei eine Geſte zur Erläuterung der Erzäh⸗ 
lung. Aber auch Dr. Anderſon, der ſich um: 
drehte, fiel plötzlich bewußtlos nach vorn auf 
das Geſicht des Eskimos. Glücklicherweiſe er- 
kannte ich ſofort, daß 


die Urſache dieſer Ohnmachten Kohlenoznd 


war. Ich nahm mit einer halben Schrauben⸗ 
drehung dem Ofen den Druck, und der Ofen 


Tanaumirk herunterzuziehen. Dann kroch ich 
auch hinaus und ſorgte, daß friſche Luft in die 
Hütte kam, damit die Ohnmächtigen ſich wieder 
erholen konnten. Kurze Zeit ſpäter kamen ſie 
dann auch herausgekrochen. Bald waren wir 
wieder in der Hütte, kochten weiter, aber dies⸗ 
mal mit reichlich Lüftung. 

Beim Beſprechen dieſer Ereigniſſe konnten 
wir uns an keine Anzeichen erinnern, die vor⸗ 
her auf eine Vergiftungsmöglichkeit hingedeutet 
hätten, außer daß zwei von uns einen geringen 
Druck an den Schläfen ſpürten, bevor ſie ohn⸗ 
mächtig wurden. Dieſe Tatſachen geben 


das Hate Bild von dem wahrſcheinlich 


gleichzeitigen Tod von Andrée und 
Fraenkel. 


Ihr Zelt war nahezu luftdicht, denn es war X 
aus Ballonſeide angefertigt und hatte einen an- 


genähten Fußboden. Das Zelt ſtand wind⸗ 
geſchützt. Im erſten Sturm wurde es noch 
dichter durch eine Decke des ſanft fallenden 
Schnees. Einer der Männer kochte, als der 
andere ohnmächtig wurde. Der Koch löſchte den 
Ofen durch Wegnahme des Druckes, genau ſo 
wie ich es am Coronation Golf gemacht habe. 
Wir glauben, er machte es ſo, weil der Ofen, 
als man ihn fand, noch halb mit Petroleum 
gefüllt war. Dann wurde auch der Koch ohn⸗ 
mächtig, bevor es ihm möglich war, das Zelt 
zur Entlüftung zu öffnen.“ ; 

So enthüllt ſich uns durch diefe Mitteilungen 
Stefanſſons eine jener Tragödien, gegen deren 
innere Tragik ſich der Menſch aufbäumen 
möchte: Männer, die weder Tod noch Teufel 
fürchteten, alte, erfahrene Polarhelden, ſtets 


bereit zum kühnſten Abenteuer und aufs beſte 


gerüſtet gegen alle Schrecken ihres Wagniſſes, — 
ſie wurden nicht beſiegt durch die wütenden 


Schneejfürme, nicht fing fie die tödliche Um⸗ 


klammerung des ewigen Eiſes. 

Während ſie nach des Tages Mühe raſten, 
ſchleicht ſich unbemerkt der Gastod heran. Kaum 
daß ſie ihn in jähem Entſetzen ſpüren, hat er 
ſie ſchon gepackt. Er füllt ihre Lungen — die 
Sinne ſchwinden ... So ſtarben Andree und 
Fraenkel, als ſie den Nordpol erforſchen wollten 


(Fortſetzung folgt.) 


.. een u en Sen A no 
Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind, 
Bestellen Sie deshalb sofort 


„ 


Bezähmt und gezwungen, ſich dem Aufbauwillen Das Zelt iſt nicht leer: Konſerven, Teile } ging aus. Dann befahl ich dem anderen ; E d 
der Menſchheit unterzuordnen, wenn der Menſch eines zerlegten Eisbären, eine Flaſche mit | Estimo, einen Schneeblock wegzubrechen, den bei Ihrem Briefträger O = zustän- 4 


ſich ihrer bemächtigt. 


Gastod im Polareis 
Am 11. Juli 1897 erhebt ſich von Spitzbergen 
ein rieſiger Freiballon. Es iſt ein eigenartiges 


Petroleum, Zündhölzer liegen am Boden; an 
einer Zeltwand lehnen Gewehre, und mitten im 
Raum ſteht ein Petroleumkocher. Ein Topf ſteht 


darauf. In dieſem Durcheinander von Geräten 


und Lebensmitteln liegen zwei Menſchen — tot. 


dieſer unglücklicherweiſe gerade ſo angebracht 
hatte, daß der Eingang verſchloſſen war. Bei 
dieſer Arbeit wurde er auch faſt ohnmächtig, 
er war aber noch fähig, hinauszukriechen. Ich 
hatte nur noch die Kraft, Dr. Anderſon von 


digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für Juli oder das 3. Vierteljahr PR 


uE 3225 


8 auch ſtehen mag — di i í ine tz ein „Allbuch“, ein Buch für alle und über alles ge- 15407 ; 
x po 5 Ane kun N d a 3 15 nannt worden iſt. Jetzt — und nur noch beſchränkte Zeit — „Deutſchlands große Werkſtatt: Ruhrgebiet beſonders ange⸗ ž 
5 Brockhaus“ Meiſter in der Kunſt, das zu bringen, was der gelten ermäßigte Vorbeſtellpreiſe. f bracht. Der Aufſſatz, der 2 namentl o mit der Frage 
Mann oder die Frau von heute, was die aufitrebende Jugend des Volkstums dieſer Landſchaft betalt if ma ſehr wir 01. ; 
in ihm ſucht. Der jetzt vorliegende zweite Band“) zeigt vollen Photographien illuſtriert. — Zum 5 der un 23 
dies deutlich. Wieder einmal wird uns klar, daß bei der = a tinger Univerſität hat der Göttingen bol er „DE. Pau 2 
Schaffung eines ſolchen volkstümlichen Naßlälagemerles die Zeitſchriften Sſymank einen Aufſatz über Gerlad Berg Freiherrn von 
viele Generationen umfaſſende Erfahrung des Verlages Brock⸗ Münchhauſen. der der Schöpfer ch dieſer mten Georgia 
haus von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, zumal wenn ſie von Augufta geweſen ift, geſchrieben. Au u Heft eitrag iſt be⸗ 3 
einer Schriftleitung genutzt wird, die ſich an der Herausgabe Ein neuer hiſtoriſcher Noman aus der Hexenprozeßzeit, von bildert. — Sehr zahlreich find in pijen eri Dte unterhalten- 3 
des zwanzigbändigen „Großen Brockhaus“ ſchulen konnte. Das der vor längerer Zeit verſtorbenen Dichterin Friede | den Plaudereien vertreten. So I Frankreich v. Treak ow 
kommt nur dem Allbuch zugute, in dem ein . im H. Kra he beginnt im Juniheft von Velhagen & Kla⸗ über „Die guten Schüſſeln ooi de im M Dr. Eduard Re: 
Entſtehen iſt, das trotz feiner weiſen Beſchränkung auf vier | jings Monatsheften zu eriheinen. Er heißt „Der Teufel re z betreibt „Wori belt all odehaue die | 
2 Bände und einen Atlas wirklich hohen Anſprüchen genügt, in⸗ und die Mutter“ und ſpielt hauptſächlich in Lemgo in Frage der „Flüſſigen Kohle“ nen ehe emeinverſtändlich 
2 haltlich wie äußerlich. Haben Sie fih ihon einmal Gedanken Lippe zu Ende des 17. Jahrhunderts. Der Roman bedeutet Martin Hengit, und mancherlei jevem Schl de Fragen beant: 
p darüber gemacht, wie durch das Drehen der Nummernſcheibe die Krönung des Lebenswerkes der Dichterin. Sie hat kaum wortet Oberlandes erichtsarzt Dr. u Vorst user in feinem ee 
2 am Fernſprecher die Verbindung zuftande kommt? Oder wie | einen andern geſchrieben, der fih in der Sprache. Erfindung | Aufſatz 25 ft und Patient“. — In N 5 ingswelt en | 
r der Werdegang der Kunſtſeide it? Wenn Sie fih mit einem und Geſtaltung mit dieſem meſſen könnte. Außer diejem | Vorfahren führt Dr Margarete Hape“ mit ihrer 1 — 
N Kraftwagenfahrer unterhalten, werden Sie bald Worte hören Roman bringt das Heft noch einige Novellen. Eine umfang: | fung „Altgermaniſcher Traumg ER = di Selbſtverſtän a ARE, A 
x wie „Gänge“, „halten“, „Kupplung“ — was ijt das? Ein reiche: „Wiederkehr der Geliebten“ von E. K. Wiechmann fehlen auch in dieſem Heft, 25 . ſel Fortſezunn, ne Í 
Flieger erreicht fein Ziel durch Sunfpeilung — wiſſen Sie dar- | und zwei kürzere: „Der Wieſenweg“ von Heinrich Zertaulen | Remans von Friede H. Krane nen Seel und die Mutter o 
: über Beſcheid, wenn Sie nicht zufällig Fachmann find? Das | und „Korſiſche Ehre“ von Hermann Walter Kaden. Be- | bringt, weder ausgezeichnete VP olat noch prachtvoll mae J 
SE Allbuch bringt ſeine Darſtellungen in einer Form, die auch ſonders reich ijt das Heft an farbig bebilderten Beiträgen. 5 ebene Kunſtwerke. Auch er 129 aul Schrifttum, 
= den Laien ſchwierige Probleme begreifen läßt. Das ift über- | Eröffnet wird es mit einem Künſtleraufſatz von E. A. Dreyer; heater, Kunſtgewerbe und andere Dinge find wie ger ; 
F haupt die Stärke des Brockhaus, daß er in einer Sprache redet, | der Beitrag gilt dem Maler Werner Peiner. „Philippine [wöhnlich vertreten. ; y 


der zweite Band des Allbuchs 


Ein Konverſationslexikon oder — wie Brockhaus ſeinen 
neuartigen Fünfbänder nennt — Allbuch iſt nicht dazu da, daß 
wir uns allen möglichen Wiſſensſtoff anleſen, es dient vielmehr 
zur Entlaſtung unſeres Gedächtniſſes. So hat 
es in unſerer Zeit, in der von jedem — auf welchem Platz er 


die wir alle verſtehen. Ob wir uns über die Farbenlehre, das 


Gerichtsweſen in Deutſchland, über die Bedeutung von Mat⸗ 


thias Grünewald über die Berufsausbildung eines Ingenieurs 
oder über das Isländiſche Schrifttum unterrichten, ob wir 
wiſſen wollen, wie man Honig aufbewahrt, wie die Kohlever⸗ 
flüſſigung vor ſich geht, welche Erſte Hilfe bei einem Kreuzotter⸗ 
biß zu leiſten ijt — nie läßt uns das Allbuch in Stich. Zudem 
wird durch die Aufnahme aller deutſchen Wörter, auch der 
alltäglichen und mundartlichen, ein bedeutender Dienſt an der 
deutſchen Sprache 11 15 ynn erſtenmal im deutſchen 


Konverſationslexikon! ir leſen in der Zeitung: das Seit berichtet über jo weltbekannte Häuſer wie Henckels, Krupp, E 
trängt — was it das? Ein Gerüjt fiel durch den Bruch des Röchling, Henſchel u, a. Ueber die vielfältigen Verwendungs- | tietern und Vorſchauern, von vorausgeahnten Dorf: und Stadt ° 
Retzriegels zuſammen — was können wir uns darunter vor⸗ | möglichkeiten des Holzes ſchreibt Forftallellor H.O. v. Bonim- | bränden und von eingehenden Experimenten der Wiſſenſchaftler. 


ſtellen? Die Pinne einer Segeljolle, die Kappe eines Gewöl⸗ 
bes, die Perle an einem Geweih, die Pfanne eines Kugelge⸗ 
lenkes, die Schnecke einer Geige, der Finger eines Vogelflügels, 
der Sturz eines Fenſters, das Männchen im Kunſtflug, die 
Krabbe an der Kirche — ſtellen Sie ſich unter dieſen Bezeich- 
nungen das Richtige vor? Der „Neue Brockhaus“ erklärt ſie 


*) Der Neue Brockhaus, Allbuch in vier Bänden und einem 
Atlas Band II: F. K. ermäßigter Vorbeſtellpreis RM 10.— 
für die Ganzleinenausgabe. i ETATS, 


nicht nur, ſondern zeigt fie auch im „ſprechenden Bild“ Die 
Ausſtattung eines Bandes mit Abbildungen iſt über Er⸗ 
warten groß (wir zählten über 2000 auf den etwa 800 Seiten), 
bunte und einfarbige Tafeln wechſeln in lebendiger Folge mit 
Textabbildungen, Wiedergaben nach Photographien mit Zeich⸗ 
nungen erſter Künſtler. Wenn wir zum Schluß noch den vor⸗ 
züglichen Druck und die geſchmackvolle, haltbare gig er- 
wähnen, vollenden wir das Bild dieſes Werkes, das mit Recht 


Welſer in Sage und Geſchichte“ ſchildert Dr. G. Rollen⸗ 
hagen. Andere farbig illuſtrierte Aufſätze gelten det Lauter⸗ 
bachtalbrücke bei Kaiſerslautern, einem Werk des Autobahn⸗ 
baues, und Wildgemüſen, ihren mediziniſchen und kulinari⸗ 
ſchen Eigenſchaften. Einen wertvollen mediziniſchen Beitrag 
ſteuert Dr. Felix Karl Brandes bei, er behandelt „Heilung 
durch galvaniſchen Schwachſtrom“. Mit hübſchen Lichtbildern 
ausgeſtattet iſt die Plauderei „Mein Star“ von Philipp Gott⸗ 
fried Maler. Ein wertvolles Kapitel aus der Geſchichte der 
deutſchen Wirtſchaft ſchließt Dr. Theodor Bohner auf: er 


Ponitz. Das Heft iſt wie immer mit zahlreichen, hervor⸗ 
ragenden Kunſtblättern ausgeſtattet und enthält außerdem 
zum Teil illuſtrierte Berichte über neues Kunſtgewerbe, Neu⸗ 
erſcheinungen des Büchermarktes und wichtige Ereigniſſe des 
Theaterlebens. 


Die berühmte Segelregatta im Atlantiſchen Ozean hat 
Dr. Wolfgang Fran £ mitgemacht und ſchildert fie anſchaulich 
und ſpannend im Juliheft von Velhagen & Klaſings 
Monatsheften. Der ausgezeichnete Sportaufſatz ijt mit 
wundervollen farbigen Bildern nach Gemälden von R. Schmidt⸗ 


Hamburg geſchmückt, einem unſerer beſten Marinemaler, der 
ebenfalls an dieſer Fahrt teilgenommen hat,. Ein zweiter 


farbig bebilderter Aufſatz — dieje Gattung von Beiträgen wird 
itſchrift mit beſonderer Liebe und Sorg⸗ 


nach wie vor in der 
falt gepflegt — gilt dem Düſſeldorfer Maler eufing, 
den der rheiniſche Dichter Otto Brües AUS genauer Kenni- 
nis charakteriſiert. — 
ſtellungen zu Berlin und Düſſeldorf unſer 
zeigt, iſt ein Beitrag wie der von í 


Bolt bei der 


Das zweite Geſicht. 1 
jetzt als reale Tatſache erwieſen Es ii 
liche Gabe haben, Dinge „vorauszuſe en“ 
erjtattern der „Wo 1 
Belege dafür zuſammenzutragen. daß das „zweite Geſicht“ kein 
Hirngeſpinſt in den Köpfen einiger Ueberſpannter, ſondern un⸗ 


t Leute, die die erſtaun⸗ 


In einer Zeit, die in den großen Aus⸗ 
Arbeit 
alter Vollmer über 


Lange vielumſtrittene Vermutung — 


zzuſehen“. Zwei Sonderbericht⸗ 
e“ ift es in mühſamer Arbeit gelungen, 


anzweifelbare Wirklichkeit ift. Die gefundenen Dokumente find ` 


zu einem außerordentlich fpo l 
mengeſtellt, mit deſſen Veröffentlichung 
beginnt. Das neuſte 


ſpannenden Tatſachenbericht zuſam⸗ 
„Die Woche“ jetzt 


Unter anderem wird über 


König Ludwigs II. im St 
gleiche Heft der „Woche“ zeigt einzigartige Aufnahmen von der 
onnenfinſternis ſeit 1200 Jahren, i 


längiten 
8. Juni über dem Stillen Ozean aus dem Flugzeug geknipft 


wurden, bringt Photos von den ſahrplanmäßigen Flügen über 


den Stillen Ozean, Bilder ais einer Mädchenſchule in Holly⸗ 
wood und erzählt von einer Rauſchgiftentdeckung durch Ziegen. 


etzten Tage. i 


Heft zeigt packende Bilder von Spöken⸗ 


Bilder, die am 


m großen aktuellen Teil viele Bilder von den Exeigniſſen der E 


die kaum erklärliche Talſache he 
richtet, daß der Leibarzt Dr. v. Gudden im N 1866 den Tod 5 
Starnberger See vorausſah. — Das 


i 


ao 


Unter d 


* 


Kirchencho res 


Nr. 147 


Aus Stadt 


Freitag, den 2. Jun 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 1. Juli 

Freitag: Sonnenaufgang 3.33, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 23.08, Mond: 
untergang 12.18. ; 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Juli — 0,11 
Meter. 

Wettervorausſage für Freitag, den 2. Juli: 
Meiſt ſtark bewölkt, zeitweiſe trübe und regne- 
riſch; friſche weſtliche Winde; nur mäßig warm. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Fernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Ze ianſager 07. Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sin onie⸗Orcheſter 

Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 

Kinos 

Apollo: „Maria Beſzkircew“ (Deutſch) 
‚Giviazda: „Tredowata“ 
Metropolis: „Ohne Zeugen“ 
Sfſinks: „Der junge Graf“ 
Slonce: „Bezaubernde Augen“ 
Wilſona: „Königsmark“ (Franz.) 


—— 


Berband deuiſcher Katholiken 


Der Vorſtand der Poſener Ortsgruppe des 
BIK hatte aus Anlaß des Internationalen 
Chriſt⸗Königs⸗Kongreſſes alle deutſchen Ka⸗ 
tholiken von nah und fern am vergangenen 
Sonntag abends 8 Uhr zu einer außerordent⸗ 
lichen Sizung ins Deulſche Haus eingeladen. 
Der Einladung waren ſo viel Gäſte und Mit⸗ 
glieder gefolgt, daß die beiden Säle des Deut⸗ 
iden Hauſes fie kaum zu fallen vermochten. 
lter den Anweſenden bemerkte man hohe 
geiſtliche Würdenträger, zahlreiche Prieſter 
und Patres religiöſer Orden. Einleitend er- 
folgte die Begrüßung durch den Ortsgruppen⸗ 
vorſitzenden, der dann die weitere Leitung 


Verſammlung Domherrn Prof. Dr. 
Rift übertrug. Sei Exzellenz, der 
Biſchof Scheiwiler aus St. Gallen 


(Schweiz), Präfibent des Internationalen 
Chriſt⸗Königs⸗Komitees, zollte einleitend in 
ſeiner einſtündigen Rede dem Kirchenchore 
n deutſchen Franziskanerkir gemei 


einem 


genſeitig bekämpfen, ruhe 


: lvatorianerpater ſprach 
ei ligkeit der Prieſter und 


i dnern namens der deutſchen 
en oe D laumiger und humorvoller 
Weile, Die Reden waren von Geſängen des 
Kircher und der ee m 
i d mit dem allgemeinen Tiede „Gro⸗ 
ber Gott wir loben Dich“ fand pie teitung 
dach zweiſtündiger Dauer ihren Ausklang. 

r alle Teilnehmer war . 

. N in der oe 
irgelt bleiben Ortsgruppe des Vos bil- 


i it goldenen Qet- 
Mertblatt, Nachwelt überliefert 


Die devijenbeilimmungen 


im Grenwerteht 
hat kürzlich — bis 
„die in der Grenz- 


„Gegenwert von 
men Fall — entgegen 3 
ige Betrag kann Bezahlung erfolgt ijt, 
"rung, mit der 7 der Verrechnung ver- 
ahlt werden. ze Kurs. Dieſe Ge- 
der amt li der Bedingung er⸗ 


ab TD Emte genommene ausländijge 


| 


| 


Geld in der kürzeſten Zeit einer Deviſenbank 
oder einem Deviſenagenten zum Kauf ange⸗ 
boten wird. Die Belege dieſes Ver⸗ 
kaufs find für die Deviſen kontrolle 
aufzubewahren. Die Annahme von 
ausländiſchen Zahlungsmitteln über die ge⸗ 
nannten Normen erfordert eine Genehmigung 
der Deviſenkommiſſion auf Grund eines Antra- 
ges, der von den zuſtändigen Verwaltungs⸗ oder 
Selbſtverwaltungsbehörden beſcheinigt ijt 
und in dem die Notwendigkeit der Erteilung 
einer ſolchen Genehmigung mit Rirjicht auf die 
örtlichen Verhältniſſe und Bedingungen des An⸗ 
tragſtellers beſtätigt wird. 


Ein hoher Gaſt. In Poſen weilt gegenwär⸗ 
tig der Departementsdiretior des Handelsmini- 
ſteriums in Waſhington, Stan. Kedzierfti, 
der mit maßgebenden Kreijen aus Handel und 


Kein’ größre Lust Kann’s im Himmel und auf Erden geben, 
als ZAR’s „PRZEMYSEAWRA“ hochkonzentriertes Enu de Cologne im täglichen Leben 


die den Handel zwiſchen Amerika und Polen 
betreffen. Der amerikaniſche Staatsbürger iſt 
ein direkter Nachkomme des Adjutanten Pulaſki, 
und die Familie bewahrt, obwohl fie ſchon meh- 
rere Generationen in Amerika weilt, die pol⸗ 
niſche Tradition. Der amerikamiſche Beamte 
ſpricht heute noch polniſch. Er wird noch eine 
ganze Reihe polniſcher Städte beſuchen und er⸗ 
klärte in einer Rückſprache, daß Poſen ihn 
am allermeiſten an die Städte der weſt⸗ 
lichen Ziviliſation erinnere. a 


| 
| Induſtrie in Poſen wichtige Rückſprachen hält, 
| 
| 


Jug der Jerienkinder nach deulſchland 


Am Mittwoch abend um 10 Uhr fuhr der 
erſte große Zug mit Ferienkindern nach 
Deutſchland. Die Organiſation leitet bekannt⸗ 
lich der Poſener Wohlfahrtsdienſt. Um 8 Uhr 
ſammelten ſich die Kinder mit ihren Eltern 
auf dem Poſener Hauptbahnhof, um auf den 
Augenblick zu warten, da die große Reiſe — 
für viele war es die erſte große Reiſe — 
losging. Der Bahnſteig IV., der als Sammel⸗ 
ſtelle vorgeſehen war, bot einen ſeltenen An⸗ 
blick. Um die Transportführer und Führerin⸗ 
nen. ſtanden die Kinder von 10 bis zu 16 
Jahren. Feſt umklammert in den kleinen 
Händen die Köfferchen oder Pakete, in denen 
die Habſeligkeiten untergebracht waren, die 
vier Wochen ausreichen müſſen. 

Es war ein teils freudiges, teils ausge- 
laſſenes, teils aufgeregtes Durcheinander und 
nur manche Kinder, die ſchon eine weite 
Reiſe von den Anmarſchorten hinter ſich hat⸗ 
ten, ſaßen ruhig und etwas verſonnen da, 
unruhig auf das ungewohnte Bild blickend. 
Aus den werſchiedenſten Landesteilen waren 
jie gekommen, aus den abgelegenſten Orten. 
Und als dann der Transportleiter mit heller 
Stimme die Gruppen der Reihe nach aufrief, 
da ging eine lebhafte Be we gung durch 
die große Schar. Aber bei aller Aufregung, 
es hat ausgezeichnet geklappt. 
Trupps marſchierten nacheinander auf den 
Bahnſteig III, wo der ſehr lange Ertrazug, 
alles jchöne aus dem Reich, die klei⸗ 
nen Reiſenden in Empfang nahm. 

Das Einnehmen der Plätze ging raſch von⸗ 
ſtatten, die Kinder ſaßen alle ſehr bequem, 
einige beſonders glückliche Mädels hatten ſo⸗ 
gar ein Abteil gear erwiſcht und 
waren voller Stolz und Reiſeglück. Die El⸗ 
tern füllten den Bahnſteig, an allen Fenſtern 


55 tapferer 
1 | rz war, machten 
Späße oder ſtreichelten zärtlich ihren Reinen 


zu, an den Fenſtern ſtanden dichtgedrängt die 
Köpfchen. Ein kleiner, winkender, wehender 
Wald von Taſchentüchern und langſam zog 
der endlos ſcheinende Zug an, um wiegend 
und tanzend in die weite ſchöne Welt hinaus⸗ 
zufahren. Freilich war es inzwiſchen Nacht 
geworden, aber die Sterne ſtanden am 


Himmel. 

Noch vor Mitternacht paſſierten die kleinen 
Reiſenden die deutſche Grenze, gegen Morgen 
waren ſie in Berlin, von wo aus dann die 
einzelnen Gruppen nach den verſchiedenſten 
Teilen des Reiches fahren, nach der Oſtſee 
und nach den ſchönſten Bädern der Nord⸗ 
ſee, nach dem Harz, dem Erzgebirge, 
dem Rheinland, der Pfalz und wo nur 
ein wanderluſtiges Herz ſich etwas Schönes 
wünſchen mag. Viele der Kleinen, blaß und 
angegriffen, ſie werden in Licht, Luft und 
Sonne wieder neue Lebensluſt holen, manch 
bleiches Geſichtchen wird friſche Farbe be⸗ 
kommen und manche matten Augen werden 
wieder blank und friſch ins Leben ſchauen 
lernen. Und vor allem, ſie werden alle 
Deutſchland ſehen, das ſchöne Deutſch⸗ 
land, das Deutſchland, das jedes Herz höher 
ſchlagen läßt. 

Im Laufe des heutigen Tages werden die 
meiſten Kinder in ihren Heimen, in ihren 
Quartieren und bei ihren Pflegeeltern oder 
Verwandten ſein. Wir wiſſen, daß allen 

unſeren Lieblingen die Tage der Erholung 
und der Ferien zu einem Erlebnis wer⸗ 
den, das unauslöſchlich in den jungen Her⸗ 
zen eingeſchrieben bleibt. Wir können unbe⸗ 
horgt Aia ziehen laffen, denn fie werden in 
fünf Wochen erholt und friſch wieder in un- 
ſerer Mitte ſein. Gemeinſam mit den 976 
deutſchen Kindern ſind in dem gleichen 
Zuge rund 250 polniſche Kinder nach 

| Deutſchland gefahren, die dort ihre polniſchen 
Angehörigen aufſuchen wollen. 

Ihnen allen gilt unſer aufrichtiger Wunſch: 
Sie mögen viele ſchöne und frohe Tage 
erleben, um geſtärkt und geſund, mit unver⸗ 
geßlichen Eindrücken erfüllt wieder heimkeh⸗ 
ren, um dann im neuen Schuljahr geſund 
den Weg der Fortbildung weiterzugehen, der 
ſie in das Leben hineinführen und zu ganzen 
Menſchen maben foll, rst. 
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Konzert im Wilſonparl. 
harmoniſche Orcheſter gibt 
ein großes Konzert, das 
Buchwald dirigieren wird. 

„Wianki.“ Am 3. Juli werden, wie das Ko- 
mitee zur Vorbereitung des „Feſtes des Meeres“ 
mitteilt, die „Wianki“ gefeiert werden, die mit 
Chriſtus der König ver⸗ 

Mitwirken werden die 
verſchiedene bekannte Poſener 
Geſangvereine, die Rudervereine und auch das 
Ballett der Poſener Oper. Den Abſchluß der 
Feier wird ein großes Feuerwerk bilden, 
das in den Vorjahren in dem Ausmaße nicht 
üblich war. Bei dieſer Gelegenheit ſei dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Wohnungen nicht 
ohne Aufficht gelaſſen werden, denn die Diebes⸗ 
und Einbrecherzunft nimmt gerade johe Ge- 
legenheiten wahr, um ihrem dunklen Gewerbe 
nachzugehen. 


Uhrmachermeiſter. Vor der Prüfungskommiſ⸗ 
on der Innung unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
meiſters Ehwilkowſki haben u. a. folgende 
Herren die Meiſterprüfung beſtanden: Gerhard 
Giering ⸗Neutomiſchel, Jakubowſki⸗ 
Grätz, Grupińjti = Mronte, Alfons Mu- 
cheier⸗ Zirke, Herbert Hübner und Marian 
Olfzewiti-Lijie, Ignaz Maier- Konko⸗ 
lewo und Stefan Stowronfti- Krotoſchin. 


Schnell gefaßt. Am Feiertag Peter und Paul 
hatte ein Herr Jankowfki aus Poſen ſein Motor⸗ 
rad „Gilet“ einen Augenblick unbewacht auf 
dem Plac Wolnosci ſtehen laſſen. Mit ge⸗ 
ſchwinden Fingern Hatte der mehrfach vorbe- 
ſtrafte Spitzbube Stefan Lembicz das Motor⸗ 
„tad entwendet. Er nahm die Maſchine aus⸗ 


Das Poſener Phil⸗ 
heute Donnerstag 
der Kapellmeiſter 


Rückſicht auf das Feſt 
tagt werden mußten. 
Militärkapellen, 


einander und vergrub ein Teil im Garten eines 
gewiſſen Pawlak in der Poznanſka. Eine An⸗ 
zahl von Zubehörteilen war inzwiſchen verkauft 
worden, während der Reſt auf den Feldern an 
der Stenſchewoer Chauſſee gefunden wurde, Die 
wiedergefundenen Teile wurden dem Beſtohle⸗ 
nen noch am gleichen Tage zurückgegeben. 
Beide Spitzbuben wurden ins Gefängnis ge⸗ 
bracht. 


Von der Diebeszunft. Ein Tylkowſki wurde 
in der Dabrowſtiego feſtgenommen, als er ſich 
damit beſchäftigte, meſſingene Türklinken abzu⸗ 
ſchrauben, um ſich einen kleinen „Nebenerwerb“ 
zu verſchaffen. 


Polizeinachrichten. In der Fahndungs⸗Ab⸗ 
teilung des Poſener Polizeipräſidiums befindet 
ſich eine Anzahl von Handtaſchen verſchiedener 
Größe. Garderobenſtücke uſw., die aus Dieb⸗ 
ſtählen herrühren. Beſtohlene Perſonen können 
ſich in der Jeit von 9—15 Uhr im Polizei⸗ 
präſidium, Plac Wolności 12, Zimmer 74, mel- 
den, — Der Hauſierer Ha u⸗ un⸗Lun, ein 
Chineſe, der am Lazarusmarkt wohnte, iſt 
geſtern feſtgenommen worden, da er keine 
Handelserlaubnis und auch keine Aufenthalts- 
genehmigung in Polen beſaß. — Die 20 Jahre 
alte Pelagia Vogt unternahm einen elbſt⸗ 
mordverſuch, indem fie den Gashahn öffnete. 
Sie wurde von der Rettun sbereitſchaft ins 
Krontkenhaus gebracht. Der Grund zu der Tat 
it unbekannt geblieben. — In der Mick fe⸗ 
wicza ijt eine Frau von einem Radfahrer an- 
gefahren worden, als ſie die Straße überqueren 
wollte. Die Verunglückte brach einen Arm und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. — 
Der gajährige Jahns aus Dabrowo iſt von 
einem Auto angefahren worden und ſtürzte ſo 
ſchwer, daß er eine Gehirnerſchütterung und 
ſchwere innere Verletzungen erlitt. — Während 
des Pontifikalamtes auf dem Plac Wolnosci 
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am Dienstag kam es zu einem ſehr ſelt⸗ 
famen Zwiſchenfall. Eine Frau aus 
Leczyce bei Lodz, die in der Volksmenge ſtand, 
5 eine Flaſche mit Waſſer in der Hand 

urch das Gedränge wurde die Flaſche zer⸗ 
drückt, ſie zerſprang der Frau in den Händen 
und verletzte ſie ſehr ſchwer am Arm, ſo daß 
fie blutüberſtrömt zur Rettungsſtation gebracht 
werden mußte. 


Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch zeigte der Wochenmarkt ein 
reichhaltiges Warenangebot zu folgenden 
Preiſen: Tiſchbutter 1.50, Landbutter 1.20 bis 
1.30, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60 bis 70, 
Milch das Liter 18, Sahne das Viertelliter 30 
bis 35, Buttermilch 12—15, die Mandel Eier 
koſtete 0.90—1.20 3k. — ve 8 wurde zu 
nachſtehenden Preiſen verkauft: Suppenhühner 
2.50 —4. junge Hühnchen das Baar 1—3, Tauben 
das Paar 0.80—1.00, Puten 4—8, junge Enten 
2—3, Gänſe 3.50—4, Perlhühner 2,20—3, Ka⸗ 
ninchen 0.80—3 3E — Fleiſchpreiſe: Schweine: 
fleiſch 0.75—1.00, N 0,50—1.15, Rind- 
fleiſch 0.65— 1.00, Hammelfleiſch 65—80, roher 
Speck 85—90, Schmalz 1.15 1.20, Gehacktes 
60—80, Räucherſpeck 1.10, Kalbsleber 80—90, 
Schweine⸗ und Rinderleber 45—70 Gr. — An 
den Gemüſe⸗ und Obſtſtänden war die Aus⸗ 
wahl an Beerenobſt recht groß. Man verlangte 
für Johannisbeeren 15—20, Walderdbeeren 40 
bis 50, Garten⸗Erdbeeren 35—40, Blaubeeren 
20—25, Stachelbeeren 15—25, Himbeeren 35 bis 
40, Kirſchen 25—45, et 20—30, Pfiffer⸗ 
linge 45—50, Radieschen 10—15, Rhabarber 5 
bis 15, Sauerkirſchen 35, Suppengrün, Dill, 
Peterſilie je 5—10, Zwiebeln 5, Mohrrüben das 
Bund 5—10, Kohlrabi 2 Bd. 15, rote Rüben 5, 
Blumenkohl je nach Größe 10—70, Weißkohl 35 
bis 60, Wirſingkohl 35, Tomaten 1—1.20, Salat 
5—10, Sauerampfer 5, Spargel 45, Spinat 35, 

üne Gurken 10—30 das Stück, Meerrettich 5, 

oten 15—20, Kartoffeln 2 Pfd. 15, Winter⸗ 
kartoffeln 8 d. Pfd. grüne Nüſſe 5 d. St. ſaure 
Gurken 5—15, Sauerkraut 15—20, Wachs⸗ 
bohnen 35, Schnittbohnen 25 Gr. — Auf dem 
Fiſchmarkt waren Angebot und Nachfrage ge⸗ 
ring. Hechte koſteten 1—1.20, Aale 0.90 —1.20, 
Weißfiſche 35—50, Schleie 90.80 —1.10, Barſche 
60—80, Krebſe die Mandel 0.75—3.00, Wels 
1.20—1.40, Salzheringe 10—15, Matjesheringe 
ie Gr. — Der Blumenmarkt war reich be⸗ 

ickt. 


Hus Polen 


und Pommerellen 


Steszew (Stenſchewo) 

Tod durch Blitzſchlag. Am Dienstag mittag 
um 1 Ahr ging ein ſchweres Gewitter über 
Roznawko (Roſenhagen) bei Stenſchewo nieder. 
Der Blitz ſchlug in das Haus des Beſitzers Arndt, 
raſte durch ſämtliche Zimmer und tötete die 
Frau des Hauseigentümers, Mutter von drei 
Kindern im Alter von 7, 11 und 17 Jahren, auf 
der Stelle. Alle anderen Perſonen, die ſich vor 
den ſtarken Niederſchlägen in das Haus geflüchtet 
hatten, kamen mit dem Schrecken davon. 


Pobiedziska (Pudewitz) 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
letzten Stadtverordnetnverſammlung wurde das 
Budget mit 18 000 Zloty angenommen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde das neue Statut für die Rome 
munalſparkaſſe, das ein Anlagekapital von 
50 000 Zfoty vorſieht; eine Landparzelle am 
ee jot an die Janina Krygier verkauft 
werden. 


Oborniki (Obornit) a 

rl. Feuer. Am Dienstag abend 9 Uhr ent⸗ 
ſtand durch einen Blitzſchlag ein Feuer, dem 
das Wohnhaus der Beſitzung Zukowo zum 
Opfer fiel. Die ſchnelle Hilfeleiftung der Obor- 
nifer Freiwilligen Feuerwehr bewirkte, daß fih 
das Feuer nicht ausbreiten konnte. Der Scha⸗ 
den wird auf ungefähr 6000 31. geſchätzt. 

rl. Ablaß. Am kommenden Sonntag, 4. Juli, 
findet der erſte Ablaß der katholiſchen Gemein, 
den auf dem hieſigen Kalvarienberg ſtatt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


Stiſtungsfeſt. Am Sonntag, dem 27. Juni, 
beging der Männer Geſangverein Concordia 
Wollſtein im Wernerſchen Gartenlokal fein 40- 
jähriges Stiftungsfeſt. Begünſtigt durch das 
ſchöne Wetter hatten ſich viel Volksgenoſſen 
aus Stadt und Land eingefunden. In ab⸗ 
wechſlungsreicher Reihenfolge wurden, unter 
Mitwirkung auswärtiger Geſangvereine, Ein⸗ 
gel- und Maſſenchöre zu Gehör gebracht. In 
den Pauſen ſorgte der Poſaunenchor aus Woll- 
ſtein mit fröhlichen Weiſen für Anterhaltung. 
Nach Schluß des Programms begann der Tanz, 
der ſich bis in die Morgenſtunden hinzog. 


Schwere Gewitterſchäden. Während der 
letzten Gewitter am Freitag und Dienstag fint 
in unſerem Kreiſe mehrere Blitzſchläge zu ver⸗ 
zeichnen. Am Freitag brannte der zum Gute 
Tkoki gehörende große Viehſtall nieder, wobei 
2 Kühe mitverbrannten. Bei dem Landwirt 


. 
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Robert Linke in Silz Hauland wurde eine 
Scheune und ein Anbau durch Blitzſchlag zer⸗ 
ſtört. Am Dienstag in den Mittagsſtunden 
brannte durch Blitzſchlag die große Gutsſcheune 
in Dabrowo nieder. Alle Gebäude wurden bis 
auf die Grundmauern vernichtet. 


* Unter großer Beteiligung aller Bevölke⸗ 
rungsſchichten wurde am Mittwoch der weit 
über ſeinen Wirkungskreis hinaus bekannte 
frühere Stadtkämmerer Direktor i. R. Paul 
Walther zur letzten Ruhe geleitet. Bis zu 
ſeinem 50. Dienſtjubiläum hat der Verſtorbene 
ſeinen Dienſt verſehen, wofür ihm von den 
höchſten Stellen der Behörden große Anerken⸗ 
nung gezollt wurde. Der Verſtorbene wurde 
auf dem alten katholiſchen Friedhof in der Fa⸗ 
miliengruft beigeſetzt. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Sommerſeſt. Am Sonntag, dem 4. Juli, 
veranſtalten der hieſige Männerturnverein 
mit dem Erſten Radfahrerverein ein gemein⸗ 
ſchaftliches Sommerfeſt im Gartenlokal Seite⸗ 
Konarzewo. Die Veranſtaltung beginnt nach⸗ 
mittags 3 Uhr mit ſportlichen Vorführungen 
der Radler auf der im Garten beſonders her⸗ 
gerichteten Diele. Vorgeſehen ſind weiter 
Kinderbeluſtigungen, Preisſchießen und Wür⸗ 
feln. Es wäre wünſchenswert, daß der freund⸗ 
lichen Einladung beider veranſtaltenden Ver⸗ 
eine recht zahlreich Folge geleiſtet würde. 


# Brot- und Mehlpreiserhöhung. Vom 
30. Juni d. J. ſind für Mehl und Brot vom 
Staroſten folgende Preiſe feſtgeſetzt worden: 
100 Kg. 70proz. Roggenmehl im Großverkauf 
35 3L; 1 Kg. zu 38 Gr.; im Großverkauf 100 
Kilogramm 82proz, Roggenmehl 32 3l, 1 Kg. 
zu 35 Gr.; 100 Kg. 95proz. Roggenmehl im 
Großverkauf 29 3l, 1 Kg. zu 32 Groſchen. — 
1 Kg. Roggenbrot 70proz. zu 35 Gr.; 1 Kg. 
Roggenbrot 82proz. zu 32 Gr.; 1 Kg. Roggen- 
brot 95proz. zu 29 Gr. Uebertretungen dieſer 
Anordnung werden beſtraft. 


4 Vom Schwimmsport. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete der hieſige Sportklub 
„Aſtra“ in der ſtädtiſchen Badeanſtalt ein 
Schwimmfeſt, an welchem zwiſchen den Poſener 
Vereinen „H. Cegielſti“ und AZS. jowie dem 
gaſtgebenden Verein Wettkämpfe ausgetragen 
wurden. Der Beſuch der Veranſtaltung war 
gut. Den Sieg errangen die Poſener Güſte, 
und zwar mit 165: 153 Punkten. 

$ Stadtverordnetenſitzung. Nach Einführung 
eines neuen Stadtverordneten durch Bürger⸗ 
meiſter Fenrych und Verleſung der letzten 
Sitzungsprotokolle erfolgte die Annahme zweier 
Anleihen vom Arbeitsfonds, und zwar eines 
Sachkredites in Höhe von 6000 Zl. zur Um⸗ 
pflaſterung von Straßen jowie eines Barfredits 
von 50000 31. für Kanaliſierungsarbeiten. 
Beſchloſſen wurden ferner neue Statuten für 
Abgaben von Hotelbetrieben, Vergnügen und 
Lichtbildvorführungen ſowie betreffend Heil⸗ 
hilfe für Stadtangeſtellte bei Krankheiten und 
Entbindungen. — Um die Sicherheit in den 
ländlichen Stadtrandſiedlungen zu erhöhen, 
wurde einſtimmig die Haltung eines zweiten 
ſteuerfreien Hofhundes gutgeheißen. Der 
Dringlichkeitsantrag des Bürgermeiſters, die 
Modernifierung des ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werkes betreffend, wurde einſtimmig angenom⸗ 
men. Da das Werk zu viel Betriebsſtoff ver⸗ 
braucht, iſt es nicht rentabel. Um dieſem ent⸗ 
gegenzuarbeiten, ſoll im Elektrizitätswerk ein 
Gasmotor aufgeſtellt werden, der einerſeits 
Dynamos und elektriſche Batterie entlaſtet. 
andererſeits den Gasverbrauch ſteigert. Zur 
Verwirklichung dieſes Planes wurde der Magi⸗ 
ſtrat bevollmächtigt, alle Schritte zur Erlan⸗ 
gung einer langfriſtigen Anleihe zu unter⸗ 
nehmen. — Um den bedürftigen Handwerkern 
zu helfen, beantragte Herr Tykociuſki die 
Schaffung eines Fonds, aus dem auf Antrag 
aimalofe Kredite zur Verfügung geſtellt werden. 
Der Vorſchlag fand Anerkennung, und es iſt 
mit einer baldigen Verwirklichung zu rechnen. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Ein teurer Prozeß 


Das Urteil in dem Bank⸗Stadtha 
genr Prozeß, in dem die angeklagten Di- 
rektoren Bauer und Pampuch ſowie 
der Vorſitzende des Aufſichtsrats Nol- 
bieſki freigeſprochen wurden, ift rechts- 
kräftig geworden, da der Staatsanwalt 
die von ihm angemeldete Appellation im vor- 
geſchriebenen Termin nicht begründet hat. 
Der Prozeß, der ſich 4 Jahre lang hingezogen 
hat, dürfte ca. 100000 zt verſchlungen 
haben. Im Zuſammenhang hiermit ſtehen 
noch verſchiedene Zivilprozeſſe, die der Ber- 
walter der Konkursmaſſe Rechtsanwalt Ci- 
ſewſki, gegen Mitglieder des Aufſichtsrates 
angeſtrengt und — verloren hat. Die 
Koſten haben auch hier die Gläubiger zu 
tragen. Allein die Rechtsanwalts- 

koſten belaufen ſich hier auf ca. 150 0 021. 
Die Gläubiger haben alfo, ſtatt etwas heraus- 
zuholen, nur noch zugezahlt. 

Eile mit Weile. Bei der Durchfahrt durch 
Jägerhof wollte der 19 jährige Stach o wie 3 
aus der Kleinbahn ſpringen, um ſich den Weg 
abzukürzen. Hierbei ſchlug die geöffnete Tür 
gegen einen Baum und prallte zurück, wobei 
dem S. drei Finger abgeſchlagen wurden. 
Er mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht 
werden. — Beim Abſpringen aus der fahren⸗ 
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Mord aus Eiferſucht 


Nach ſchwerem Kampfe — Der Täter ſeſtgenommen 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Ermordet aufgefunden wurde am Sonntag 
nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr der 21jährige 
Kutſcher Staniflaw Kinalſki aus Nzeſz⸗ 
kowo. Die Leiche lag auf dem Wege von 
Wiſſek nach Koſtrzynek in der Nähe der Ziege⸗ 
lei. Der gleichaltrige Knecht Blaczef aus 
Szezerbin konnte noch am jelben Abend in der 
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Gegend von Lobſens als der Tat dringend vere 


dächtig verhaftet werden. Er hat die Tat in⸗ 
zwiſchen zugegeben. Der Mörder wurde in das 
Gerichtsgefängnis in Wirſitz eingeliefert. 


Ueber die Gründe zu der Tat erfahren wir 
noch folgendes: Kinalſti und Placzek verkehr⸗ 
ten mit einem Mädchen aus Koſtrzynek, von der 
P. im Laufe des Sonntags eine Abſage erhal⸗ 
ten hatte. Als nun Placzek erfuhr, daß das 
Mädchen auf den Rivalen wartete, beſchloß er, 
dieſem aufzulauern und ihn unſchädlich zu 
machen. In einem Roggenfeld am Wege war⸗ 
tete er auf ſein Opfer. Ein Augenzeuge des 
Ueberfalls hat ſich bisher nicht gefunden. 


Der Ueberfallene erhielt drei Meſſerſtiche, da⸗ 
von einen in die Hand, den zweiten in den 
Oberarm und den dritten in die Halsgegend. 
Der Stich in die Halsgegend führte den Tod 
herbei, da er die Halsſchlagader traf. Im 
Laufe des ſchweren Kampfes erhielt der Mör⸗ 
der ſelbſt einige Schläge mit einem Stein in den 
Rücken, wo er ſchwere Verletzungen 
davontrug. 


Białośliwie (Weißenhöhe) 2 


§ Ueberfall auf einen Landwirt. Ueberfallen 
wurde Sonntag abend kurz vor ſeinem Heimat⸗ 
dorf der Landwirt Artur Run ow aus De- 
böwko Nowe (Eichenhagen). Mit Knüppeln 
und Zaunlatten wurde N. zu Boden geſchlagen. 
Die ſchweren Verletzungen machten ſeine Ueber⸗ 
führung in das Samotſchiner Krankenhaus not⸗ 
wendig. Es ſoll ſich hier um einen Racheakt 
von Perſonen handeln, gegen die der Landwirt 
einen Wegeprozeß gewonnen hatte. Nähere 
Einzelheiten wird die Unterſuchung ergeben. 


MINUTEN 


den Straßen bahn auf dem Theaterplatz erlitt 
der 59 jährige Piotr Bendyk ſchwere Ver- 
letzungen. 


49 menſchen gerettet! 


Wie wir ſoeben erfahren, hat der bekannte 
Schwimmer Herr Putz dieſer Tage an der 
„Todesfalle“ eine Frau vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. Es iſt dies bereits die 
49, Lebensrettung des Herrn Putz. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Vier Brände. Dem Landwirt Paul Stibbe 
in Gaj brannte ein Wohnhaus ab. Der ente 
ſtandene Schaden beträgt 6000 Zloty. Mit⸗ 
verbrannt ſind die Möbel und Hausgeräte der 
Einwohner Iwinſti und Pietraſzek. — Ein 
Blitz ſchlug in die Antenne bei dem Landwirt 
Wladyſlaw Nowak in Lubowo, wo er den 
Akkumulator, das Fenſter und die Scheiben 
ſowie die Gardinen zerſtörte. Der Schaden 
wird nur auf 70 Zkoty beziffert. — In Wola 
Skorzecka wurden die Scheune, zwei Ställe, 
zwei Schuppen und landw. Geräte der Raub 
eines verheerenden Brandes, der angerichtete 
Schaden beträgt 23 600 Zloty. — In Przybo⸗ 
röwko wurde die Scheune und ein Stall der 
Beſitzerin Maria Matlak eingeäſchert. Der 
Schaden beträgt 7100 Zloty. 

ü. Autounfall. Infolge eines Motordefekts 
fuhr das Perſonenauto des hieſigen Bäcker⸗ 
meiſters Malke auf der Chauſſee bei Witkowo 
gegen einen Baum. Frau Malke und ein Kind 
erlitten leichtere Verletzungen. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Flurſchau. Die Welage⸗Ortsgruppe Da⸗ 
browa (Kaiſersfelde) veranſtaltete am Montag, 
28. Juni, ihre diesjährige Flurſchau. Es be⸗ 
teiligten ſich 18 Kutſchwagen mit 70 Perſonen 
daran, darunter Mitglieder der Welage und 
Gäſte. Unter der Führung des Kreisvorſitzen⸗ 
den, Landwirts Heinreich Milbradt aus Ruh⸗ 
heim und des Verſuchsringleiters Kunde aus 
Inowroclaw ging die Fahrt von Kaijersfelde 
über Wilhelmſee nach Nowawies (Eitelsdorf). 
Wie ein buntes Band hob ſich die lange Wagen⸗ 
reihe zwiſchen den Feldern ab, die einen guten 
Beſtand aufweiſen. In Eitelsdorf wurde be⸗ 
ſonders das Feld des Landwirts Paul Rinno 
beſichtigt, wo die ausgeworfenen Mergelmaſſen 
auffielen, die für kalkarme Böden Verwendung 
finden ſollen. Nach der Beſichtigung ſeines 
Viehbeſtandes wurden alle Flurſchauteilnehmer 
aufs herzlichſte im Schatten des ſchönen Gartens 
mit einem kühlen Trunk und Imbiß bewirtet. 
Der Kreisvorſitzende dankte der Familie im Na⸗ 
men der Welage für die freundliche Aufnahme. 
Während der ganzen Weiterfahrt fielen die 
verſchiedenartigen Hochbeſtände in den einzelnen 
Gegenden je nach der Verteilung der ſchicht⸗ 
weiſe niedergegangenen Regenmengen, die Aus⸗ 
winterung in den Weizenfeldern und die ſchlech⸗ 
ten Weideflächen auf. Dennoch wollen aber die 
Bauern zufrieden jein, wenn fie das, was ihre 
Fluren heute tragen, unter Dach und Fach be- 
kommen. Unter den Klängen der Timmſchen 
Kapelle ſtiegen dann die Flurſchauteilnehmer 
vor dem Lokal des Kaufmanns Otto Klettke 
in Königstreu ab. Der Kreisvorſitzende dankte 
allen für die rege Beteiligung, worauf ein 
Tanz die Erſchienenen noch beiſammen hielt. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Weitere Spenden für den Landesvertei⸗ 
digungsfonds. Dem Beiſpiel anderer folgend, 
bat nunmehr auch die Direktion der Zucker⸗ 


fabrik Wierzchoſkawice 7500 Zloty jowie Dr. 
Levy 5000 Zloty dem Kreisſtaroſten W il- 
czak als Spende für den Landesverteidigungs⸗ 
fonds überreicht. 

ü. Kurgäſte müſſen eine Kurkarte beſitzen. 
Die Geſundheitskommiſſion hat beſchloſſen, daß 
Bäder und Behandlungen nur gegen Vorle⸗ 
gung der Kurkarte und auf ärztliche Anordnung 
erfolgen dürfen. Jeder Fremde iſt daher ver⸗ 
pflichtet, ſpäteſtens zwei Tage nach der An⸗ 
kunft im hieſigen Kurort eine Kurkarte zu 
löſen. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Scharfſchießen. Die Jarotſchiner Staroſtei 
gibt bekannt, daß vom 12. bis 29. Juli täglich, 
außer den Sonntagen, von 5 bis 12 Uhr das 
militäriſche Scharfſchießen auf dem Schießſtand 
in Gutehoffnung ſtattfindet. Der Aufenthalt 
während dieſer Zeit iſt im gekennzeichneten Ge⸗ 
biet verboten. 


Gniewkowo (Argenau) 


ü. Jugendlicher Dieb erſchoſſen. Nachts vom 
Felddiebſtahl zurückkehrend, verſuchten Täter in 
den Garten des Hausbeſitzers Narcyz sloſecki 
zu dringen. wo dieſer mit geladener Waffe 
Wache hielt. Als S. verdächtige Geſtalten ſah 
feuerte er zwei Schüſſe ab. Durch eine 
Revolverkugel wurde der 15jährige Arbeiter⸗ 
ſohn Tabaczynſki aus Argenau auf der Stelle 
getötet. 


ü. Selbſtmord. Von ihrem Manne verlaſſen 
und in ſchwierigen Verhältniſſen lebend, be⸗ 
ging die 58jährige Frau des früheren Bäckers 
Makſymilian Jaworſki Selbſtmord, indem fie 
ſich in ihrer Wohnung erhängte. 


Chodziez (Kolmar) 


Deutſche Vereinigung Kolmar. Am Sonn⸗ 
tag, dem 4. Juli, findet in Podanin eine Ver⸗ 
anſtaltung anläßlich des 300 jährigen Beſtehens 
des Dorfes Podanin ſtatt, das auf Grund eines 
Privilegs des Herrn Staroſten Stefan Gru⸗ 
dzinſti an die Brüder Paul und Daniel Arndt 
gegeben worden iſt, um die Güter Seiner Ma⸗ 
jejtät des Königs in der Staroſtei zu heben. 
Der über die Grenzen unſeres Landes hinaus 
bekannte Dr. Kurt Lück, der Leiter der 
Bücherei in Poſen, wird die Feſtrede halten. 
Da dieſer Veranſtaltung ein geſchichtliches wie 
auch völkiſches Intereſſe in hohem Grade zu⸗ 
ſteht, darf die Ortsgruppe Kolmar wohl auf 
einen regen Beſuch rechnen. Ein vielſeitig 
ausgeſtaltetes Volksfeſt wird dafür ſorgen, daß 
neben geiſtigen Genüſſen auch die Unterhaltung 
nicht zu kurz kommt. 


Czarnków (Czarnikau) 


Evangeliſcher Jugendtag 


üg. Nach zweijähriger Pauſe hatte unſere 
Gemeinde wieder die Freude, die evangeliſche 


Jugend des Kirchenkreiſes Czarnikau-Filehne 


am Dienstag, dem 29. Juni (Peter und Paul), 
verſammelt zu ſehen. Den Bormittagsgottes- 
dienſt eröffnete der Poſaunenchor mit dem 
Eichenkreuzlied: „Seht die Zeichen ragen“, 
nachdem die Jugend mit ihren Bannern und 
Wimpeln in die Kirche eingezogen war. Nach 
der Eingangsliturgie ſprach Pfarrer Braun- 
ſchweig aus Putzig über: „Gehe du aber hin und 
verkündige das Wort Gottes“. In der Schluß⸗ 
liturgie ſang der Pfarrer mit der Gemeinde 
das „Te Deum“, und der Poſaunenchor ſchloß 
mit „Es zieht ein Brauſen“. Nach dem Gottes- 
dienſt fand ein gemeinſames Mittageſſen der 


Nr. 147 


Um die Tennis-Mannſcha ls⸗ 
Meiſterſchaft Polens 


Der Ausſcheidungskampf um die Tennis⸗ 
Mannſchaftsmeiſterſchaft Polens zwiſchen dem 
Warſchauer Lawn⸗Tennis⸗Klub und 
dem Poſener Akademiſchen Sport; 
verein findet am kommenden Sonnabend und 
Sonntag auf den A3S.⸗Plätzen in Poſen ſtatt. 

Beide Mannſchaften treten in ſtärkſter Auf⸗ 
lung an, und zwar ſpielen für den Warſchauer 
LTR. Halina Ronopacka - Matujzewita, Spy- 


hata, Warminſki; für den Poſener AZS. K. 


Tloczynſki, Mikolajczak, Jaskowiaköwna und 


Hojanswna. 


Kampf Schmeling — Jarr verlegt 


Berlin, 30. Juni. 

Der von der Internationalen Voxunion 
als Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht an⸗ 
erkannte Kampf zwiſchen Max Schmeling 
und Tommy Farr (England) iſt vom 
9. Auguſt um 3 Wochen verlegt worden. Bei 
den mit den engliſchen Veranſtaltern in Ber⸗ 
lin geführten Verhandlungen hat Schmeling 
darauf gedrungen, daß der Kampf um den 
höchſten Titel, den die Boxſportwelt zu ver- 
geben hat, erſt Ende Auguſt ſtattfinden 
ſoll. Man kam ſchließlich überein, den Welt⸗ 
meiſterſchaftskampf an einem der Tage zwi⸗ 
ſchen dem 30. Auguſt und dem 1. September 
in London durchzuführen. 


16440 Meter Höhenflug im Flngzeug 


London, 30. Juni. Der britiſche Militär 
flieger Leutnant M. J. Adam unternahm auf 
einem Flugzeug mit einem Pegaſus⸗Spezial⸗ 
Motor einen erfolgreichen Angriff auf den 
Höhenweltrekord für Flugzeuge. Leutnant 
Adam erreichte die Höhe von 16 440 Meter und 


übertraf damit die bisherige Weltbeſtleiſtung 


des Italieners Mario Pezzi um 785 Meter. 


. (( 


Vereine im zweiten Pfarrhofe und im Konfir⸗ 
mandenſaale ſtatt. > 
Nachmittags um 2 Uhr begann die Feier auf 
dem ſchattigen Sportplatz. Die nde ſang 
das ſchöne Sommerlied „Geh aus mein Herz 
und ſuche Freud“. Paſtor Fiſcher⸗Gembitz fand 
herzliche Worte der Begrüßung, und dann ſprach 
Paftor Braunſchweig über „Chriſtliche Jugend- 
bewegung in aller Welt“. Einſetzende Re 
ſchauer konnten die Jugend nicht abhalten, 
Volkslieder und Volkstänze vorzutragen, und 
da ſich das Wetter wieder aufgeklärt hatte, 
konnte Pfarrer Braunſchweig ſeinen unter⸗ 


n. Pfarrer 


2 Sach' und Ehr Herr Jeſu Chriſt“ ſchloſſen 
die 

üg. Ihren 87. Geburtstag konnte die Witwe 
Wilhelmine Gehring (Gartenſtraße) am 26, Juni 
feiern. Wir wünſchen der Greiſin einen geſeg⸗ 
neten Lebensabend! 


Tczew (Dirſchau) 

Beſchlagnahmte Wurſt. Während des letz⸗ 
ten Wochenmarktes am Sonnabend unter⸗ 
nahm die Polizei wieder eine Reviſion 
der Fleiſcherſtände. n 
letztens bei verſchiedenen Fleiſchern unge⸗ 


tempelt leiſch beſchlagnahmt werden 
ag bee letzt bei dem Fleiſcher 


T. aus Subkau die Beamten eine grö 


nd Geſang 


4 


Menge Wurſtwaren, deren Verkauf be _ % 


kanntlich auf dem 
gen darf. ; 
Seinen 80. Geburtstag kann am kommen. 
den 6. Juli Gärtnermeiſter Hermann Ju n- 
ger begehen. Der Jubilar, ein geborener 
Oſtpreuße aus Leuk, Kr. Preußiſch⸗Holland, 
diente in treuer Pflichterfüllung auf dem 
Rittergut Wamiers der Familie von Kries 
allein 56 Jahre. 1913 erhielt der brave Meiſter 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das 


nmarkt nicht erfol« 


Gartenweſen, beſonders um die Obftbaum- _ 


zucht, auf der großen Marienwerder Aus- 


ſtellung die ſtaatliche bronzene Medaille. Auch 
der Gärtnerverband verlieh Herrn J die da- 


mals höchſte Anerkennung, die ſilberne und 
bronzene Ehrenauszeichnung. 1933 trat der 
Jubilar in den Ruheſtand und zog zu ſeiner in 
Me we wohnenden Tochter um im April 
dieſes Jahres endgültig ins Dirſchauer Alten⸗ 
heim überzuſiedeln. Die große Rüſtigkeit und 
Geſundheit dieſes kernigen Alten erſieht man 
daraus, daß Herr Junger auch heute noch die 


30 Kilometer betragende Strecke nach Me we 


herunterradelt. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft. 
Eugen Petru: für Lokales. Provinz und 
Sport: i. V. Eugen Petrull; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i Wv- 
dawnictwo. Sämtliche in Poznań Aleja Mar- 
szalka dskiego 25, 


für den Anzeigen- und Reklame- 
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Soſaschrot 


Auflösung weiterer Kariellabreden 


— 


| 
h 


0 


Durch ei tscheidung des Ministers für 
Industrie — ange! Wurden mit dem 26. 6. 37 
folgende Kartellverträge aufgelöst: 


1. der Vertrag, der die Herstellung, den Ab- 
satz und die Verkaufsbedingungen von Fenster- 
glas regelt, abgeschlossen in Warschau am 
17. 5. 33 von den folgenden Firmen: Gesell- 
Schaft der Südpolnischen Glashütten, Belgische 

„G., Warschau (Towarzystwo Południowo- 
Polskich Hut Szklanych, Belgiiska S. A., War- 
Szawa), Kleinpolnische Glasfabriken, G. m. 

H., Szczakowa (Małopolskie Fabryki Szkła 
Sp. 2 o. o.), Dawid Brancowski als Pächter 
der Glashütte in Woropajew, Wilna; 


2. der Vertrag, der die Herstellung, den Ab- 
Satz und die Verkaufsbedingungen von Fenster- 
glas regelt, abgeschlossen in Warschau am 
27. 3. 35 von den folgenden Firmen: Gesell- 
‚Schaft der Südpolnischen Glashütten, Belgische 

., Warschau (Towarzystwo Południowo- 
Polskich Hut Szklanych, Belgiiska S. A.). 
Kleinpolnische Glasfabriken, G. m. b. H., Szcza- 
kowa (Matopolskie Fabryki Szkła Sp. z 0. o.). 
Inländische Glashütte, G. m. b. H., Kattowitz 

raſowa Huta Szkła Sp. z o. 0.), Glashütte 
* A.-G., Krakau (Huta Szkla „Helena“, 


3. der Vertrag, der die Herstellung, den Ab- 
Satz und die Verkaufsbedingungen von ge- 
presstem Scheibenglas regelt, abgeschlossen in 

arschau am 27. 3. 35 von denselben Firmen 
wie der zweite Vertrag; 


4. der Vertrag, der die Herstellung, den Ab- 
Satz und die Verkaufsbedingungen von Fenster- 
glas regelt, abgeschlossen in Warschau am 
28. 4. 36 von folgenden Firmen: Gesellschaft 
der Südpolnischen Glashütten. Belgische A.-G., 
Warschau; Izrael Denenszajn, Warschau; 
Mowsze Chaim Kagan, Warschau; Maksymilian 

agan, Warschau; Eleszar Kagan, Warschau; 


5. der V à in Warschau am 30. 4. 36 
zwischen Tran on A.-G., der Gesellschaft 
der Südpolnischen Glashütten in Warschau 
und dem Advokaten Natan Grynberg in War- 
Schau über die Kontrolle der Durchführung des 


zuletzt genannten Vertrages abgeschlossen 
wurde; 


6. der Vertrag, der die Herstellung, den Ab- 
Satz und die Verkauisbedingungen von Fenster- 
as regelt, abgeschlossen in Kattowitz am 
. 4. 1937 von den folgenden Firmen: Gesell- 


eee ee e e TREE TEE 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe-) 


Tagung des „vorläufigen Zuckerrates“ 
10 am 5. Juli in London 


Wie verlautet, wird der bis zum Inkraft- 
treten des internationalen Zuckerpaktes mit 
der Wahrnehmung der Geschäfte des endgül- 
tigen Rates beauftragte „vorläufige Zuckerrat“ 
am 5, 7. 1937 für kurze Zeit in London tagen. 
Nach Auffassung englischer Fachkreise ent- 
hält die Tagesordnung zunächst die Bestäti- 
gung der Mitglieder des Rates und die Er- 
richtung eines statistischen Büros. Ausserdem 
aber sollen gewisse Fragen behandelt werden. 


. die im Abkommen besonders aus technischen 


* 


5 nel Gier die im letzten Comité des Co- 


be 


ſtründen noch nicht befriedigend geregelt wer- 
spa konnten, Hierher gehört zunächst die Be- 
à bung der Lager der Mitglieder der Kon- 
ausserdem wird man nach denselben 
inzwischen notwendige An- 
für di r- Exportquoten der Mitglieder 
lich pe waste Saison vornehmen. Es ist end- 
den Mit muten, dass die britische Regierung 

N x Mitgliedern die endgülige Verbrauchszu- 
Wacusrate des Empire für die laufende Saison 


IE e über die Exportquoten der Kolo- 
men en mit 3% angesetzt worden war. 
Nach einer Meldung der „Times“ ist der bri- 


Asche Hauptvertreter für den Rat, Oberstleut- 


- Mant Palfour, d 


5 er Vorsitzende der für die bri- 
fische Zuckerwirtschaft errichteten staatlichen 
% anisation. 


schaft der Südpolnischen Glashütten. Belgische 
A.-G., Warschau, Glasverkauf G. Halberstam, 
Sosnowitz (Sprzedaż Szkła G. Halberstam), 
Szymon Zalcberg & Co., G. m. b. H., Bentschen, 
Oberschlesische Glasschleiferei und Spiegel- 
fabrik D. Felix, Kattowitz (Górnośląska Szli- 


fiernia Szkla i Fabryka Luster D. Felix), 
M. Felix, Scheiben-Grosshandel, Sosnowitz 
(M. Felix, Hurtowa Sprzedaż Szyb). Schle- 
sische Glas- und Spiegelschleiferei, Stanislaw 
Raba, Kattowitz (Śląska Szlifiernia i Luster, 
Stanistaw Raba), Verkauf von Fensterglas 
K. Charmatz, Sosnowitz (Sprzeda2 Szkta 
Okiennego K. Charmatz), S. Matzner, Tafel- 
glas-Grosshandel, Bielitz-Biala (Hurtowy Skład 
Szkła Taflowego S. Matzner). 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 1. Juli. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 60.00 G 
kleinere Stücke . +. 54004 

4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 
4%% Obligationen der Stadt Posen 


1927 : 
455 Obligationen der Stadt Posen 
1929 


5% Pfiandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Q-złì). . » » 
44% umgestempelte Zlotyvpiandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold . 
44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie I ’ 1 
4% ng der Pos. 
C 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 36 


v. Re 8 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
H Seit 1 a D a 

Lubah-Wronki (100 z) 

Cukrownia Kruszwica . » „ > 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 30. Juni, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren stetig. 
Amtliche Devisenkurse 


7 20.6. 130.6. 28.6. |28.6. 


Geld Briei | Geld Briet 
.1 289,53] 290,97] 289.98] 291 42 


8 > 
> e 
. ù 
in den 


Amsterdam 


Berlin . 211.67 212,51] 211.67] 212.51 
Brüssel 88.87 89.23] 89.17] 89.53 
Kopenhagen « 116.110 116.68] 116.15 116.74 
London . e 26.00 26.14] 26.010 26.15 
New York (Seheck) | 5.2734] 5.28% 15.273 | 5.297 
Paris 4 — — 23.58 28.67 
italien . 27.78] 27.988 — — 
Oslo 130.72 131.38] 180,77 131.48 
Stockholm „ 1134.17 134.82] 134.17 184.83 
Danzig. . I 99.80 100.20] 99,80! 100.20 
Zürich 120.50 121.10 120.80 121.40 
Montreal | — — — En 
Wien 1 — — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. Serie 64.75, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. Serie 84.50, 4proz. Prämien- 
Dellar-Anleihe Serie III 37—36.75—37.25, 4pr2z. 
Konsol.-Anleihe 1936 53—53.25, 5proz, Staatl. 
Konversions-Anleihe 1924 59.50, 4% prozentige 
Staatl. Innen-Anleihe 1937 48.50 — 48.25 48.50, 
Iproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, ?proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
des wirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —IIl. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank L Em. 81. 5 proz. L. Z 
def Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 81. 
5%proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III und III n. Em 81. 575 proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaitsbk. IV. Em. 81, 
4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 


G— —————————————————— — . — 


Warschau Serie V 52.13, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 5656.25, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 60.25 
bis 60.50, 5proz. L, Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 57.75—58—57.75, 4%½ proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred. Serie L 50, 4% proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred. Serie K 51. 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52.25, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec (in Liqui- 
dation) 1933 31,00. 

Aktien: Tendenz — weiterhin stetig. Notiert 
wurden: Bank Handlowy w Warszawie 45.00, 
Pank Polski 99.75—99.00—99.50, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 28.25, Węgiel 20.00, Lilpop 46.00. 
Starachowice 28,00. 


Märkte 
Getreide. Posen, 1. Juli 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Poznań. 
Richtpreise: 
Roggen [IE er u ER a ER Dun 7.00— 27.25 
Weizen 29.7539. 00 
Braugerste „ 27.25 — 28.25 
Mahlgerste 630—640 gl « . » 24.50-24.75 
* 667—676 g us * 25.75 —26.00 
8 700—715 gA « . . 24.00 . 24.75 
Wintergerste — 
Hafer ' 26 75 —27.00 


Roggenmehl, neue Standards: 


Roggenmehl I, Gatt. 0% . . 33.00 
Roggenmehl 1. Gatt. 82 =$ 
Roggen-Schrotmebl 9585 31.00 
Roggenmehl. alte Standards: 5 
Roggenmehl 3025 Fe 36.00—36.öL 
Roggenmehl 1.Gatt. 50% . „ 35.50—36.00 

= I S er 33.50 

- II 50—65% ..» 26.50 —27.00 

Reggen-Schrotmehl 95% . ; — 

Weizenmehl, neue Standards: 

Weizenmehl 1.Gatt. 65% . 2.0 

á i 65—70% . 30.50 —31. 5 
— Ha 65—75% . 2 :.00— 23.00 
- m 70—75% . 24.00 —25.00 

Weizen-Schrotmehl 95% a 7 — 

Weizen-Puttermehl . . - ı » wen 

Weizenmehl. alte Standards: 

Weizenmehl an 20 . 47.0047. 75 
LA Gatt „ „ e „ 446.00 —46.5% 
IS „ „„ 0 „ 408. 
0 
ID * 65% cz A em a | rt 
IA: 2 „ „ „ „11.50 42.00 
IB... „ „ „ 20.15-41.25 
IB „ 885 „ . . 37.75—38.75 
UP „ 55-65% „ „ „ 3375—3475 
F 

Foggenkl eis 19 50 

Weizenkleie (grob). » e 138.25 —13.50 

Weizenkleie (mittel), e . « e 17.50—17.75 

Jerstenkeie > a e u o ae- 17.25—18.25 

Winterraos s 0 e e > 56.00— 7.00 

„einsamen a e o „ „ „ 18 — 

Sen! „„ o e „ 33.00—35.00 

Sommerwicke «8 8 9 „6 23.00 —25.00 

Peluschken „ 0 0 0 9 „ „* 23.00 —25.00 

Viktoriaerbsen . 23.00—25.00 

Folgererbsen a8 0 0 „„ „6 „ 22.00 —24. 00 

Slauluplnen > è e èo è 17.00—17.50 

Jelblupinen . sv a e „ 17,25—18 00 

Sorrel aand a eL a os — 

Blauer Mohn „ „ 72.0076. 0 

Rotklee. roh ee 100—110 

Inkarnatklee . so e e .. Fa 

Notklee (95-97%) « » s. 120—130 

Weissklee „ A E) 85—125 

3 FW EC: 1 Der oc — 23 

Jelbklee. entschält « a » æ è sang 

Wundklees „ 0 a aa =» 65—75 


23.50, Blaulupinen 16.25 bis 16.50. Gelblupinen 
16.50—17, Senf 34—36, Leirkuchen 23—23.50, 
Rapskuchen 13—183.50, Sonnenblumenkuchen 
23-24, Ssjaschrot 23—2350. Stimmung: fest. 
Der Gesamtumsatz beträgt 661 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 190, Weizen 
155, Gerste 30, Hafer 10, Roggenmehl 85, 
Weizenmehl 31, Roggenkleie 63, Weizenkleie 
10, Gerstenkleie 10, Kartoffelflocken 15 t. 


Getreide. Varschau, 30. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31.75—32.25, Sammel- 
weizen 737 gl 31.25—31.75,; Standardroggen l 
693 gl 28 bis 28.25, Standardroggen II 681 g 
27.50—28, Standardhafer I 460 gl 28.50 bis 29, 
Standardhafer II 435 gl 28—28.50, Brau- 
gerste 27.50 bis 28, Felderbsen 23 bis 24, Vik- 
toriaerbsen 26 bis 28, Wicken 26—27, Pelusch- 
ken 24.50—25.50. Blaulupinen 16.75-17.25, Gelb- 
lupinen 17.50—18, Serradella 23.50-24.50, Weiss- 
klee roh 95—105, Weissklee gereinigt 97% 120 
bis 135, Rotklee roh 110—125, Rotklee gerei- 
nigt 97% 140 bis 159, blauer Mchn 72 bis 74, 
Weizenmehl 65% 44 44.50, Schrotmehl 95% 
30.75—31, Weizenkleie grob 18 bis 18.50, 
Weizenkleie fein und mittel 17—17.50, Roggen- 
kleie 19—19.50, Leinkuchen 21.50 bis 22, Raps- 


kuchen 16.75—17.25. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 1059 t, davon Roggen 204 t. Stimmung; 
ruhig. 
Posener Viehmarkt 
vom 30. Juni. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) - ; 


Auftrieb: 418 Rinder, 1300 Schweine, 360 
Kälber und 190 Schafe: zusammen 2178 Stück, 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespannt !. ua 7 70—72 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren „ a a N 
c) ältere „ „ „ „„ „„ „% % % „ „ 12-5 
d) mässig genahrte „ „ . 42—50 
Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete a » 64—70 
b) Mastbullen N TE m 
c) gut genährte, ältere „ a s „ . 52—54 
d) mässig genährte » e ə» ẹ e , 42—50 


Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . «se >». 
c) gut genährte . ce» e s 


...-. 
—— 2 
* 
wo 


d) mässig genährte 26—36 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete a » 70—72 
b) Mastfärsen . » . æ» e e „ 60—68 
c) gut genährte . ə ə » e » a ı 52—58 
d) mässig genährte » » „ e , 42—50 
TR en 56 
a) gut gen Pr re u, 855 
b) mässig genährtes e e . 8388—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ » 64—70 
b) Mastkälber “0 „ „„ „ a 
c) gut genährte . » s s e » „% 44—50 
d) mässig genäbrte e s 36—40 
Schalte: 
a) vollileischige, ausg 
; mer und ii „ 66—70 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe - . » ı > è » 56—60 
c) gut genährte — 
Schvelse: 3 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht een 102—106 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge FC 0 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht 33 90—94 
d) fleischige weine von mehr 
als 80 kg 8088 


e) Sauen und späte Kastrate “0. 86-96 
f) Fettschweine über 150 * — 


Marktverlauf: normal; gut gemästete Rinder 
und Schweine über Notiz. 


— - —— —2—äh 

Das gute Recht N 

bie Se tre rin eg — 

berall in Hotels und 
Bolener 


Dater, der 
Gutsbeſitzer 


im 68. Tebens jahre. 


Erich Schulz, 

Max Schulz, 

$ Alfred Schulz. 

Katy, den 30. Juni 1937. f 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme, ſowie 
für die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
teuren Entſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren 


herzlichſten Dank. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Adolf Reichel 


Zalaſewo, Bomſt, Bnin, im Juni 1937. 


Zur Führung meines 
frauenloſen 2 Perſonen⸗ 
Haushaltes ſuche ich ge⸗ 
bildete, in der ſelbſtaͤn⸗ 
digen irtſchaftsleitung 
(evtl. auch Kontrollierung 
des Gärtners und Ge⸗ 
flügelzucht) durchaus 

erfahrene Dame 
polniſcher Staatsange⸗ 
hörigkeit. Kenntnis der 
polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht, aber nicht Be⸗ 
dingung. Dienerſchaft 
vorhanden. Gefl. Ange⸗ 
bote mit kurzer Angabe 
der bisherigen Tätigkeit, 
etwaigen Referenzen u. 
Zeugniſſen ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten 
an Fabrikbeſitzer 

Dr. jur. Leopold Levy 

Inowroclaw 
ul. Solankowa 16. 


Verband Deutscher Buchdrucker 
in Polen E.V., Ortsverein Poznan 


Sonnabend, den 3. Juli 1937, findet 
im Deutschen Hause (fr. Loge), 
Grobla 25, unser traditionelles 


Johannis - Fest 


statt, wozu wir alle Kollegen, 
Freunde n. Gönner der Schwarzen 
Kunst nebst ihren Angehörigen 
herzlich einladen. 


Nachm. 5 Uhr KONZERT, 8% Uhr TANZ 
Uhr: KLEINE GAUTSCHFEIER 
Eintritt für wer Bm Angehörige 20 gr, für 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
Stallenge uche pro Wort- 8 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


A ~J Fenſterglas 
Verkäufe 


ehe ba 

ereinrahmung e t 

Kultivatoren, billigſt N ohne k ENa 
Kultivatorzinken | Waiy Zygm. Auguſta 1. 

Syſtem „Bentzki“, „Sack“ 

„Schwartz“ etc, auch mit 


Gänſeſüßen, Halb- 
ftare. 


oppot 
Gartenvilla Nähe Strand 
beſte Verpflegung. 
Penſion von Harten 
Mackenſenallee 33. 


ee sik yah ſowie Wes ren billigſt 

a 

rende ofen Ihat €. Lange, 
Poznan. Wolnica 7. 


Füchſe 
Silber-, Kreuz und rote 
Kamtſchatka, jeder Art auf 
Lager. Große Auswahl, 


niedrige Preiſe. 8 Günters 
A. Lajews = ʻi 
Poznań, — 20. Kartoffel 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 

J. Schubert 

Wäschefabrik und 


x Sortier-Zylinder 


für Klein- u. Gro! 


trieb. 
Schärfste Sortierung! 


v wy Leinenhaus 8 

zu eien! 
Motorrad N. S. U. Poznan Grösste Leistung! 
3 PS, 2 Ganggetriebe, || Hauptgeſchäft: Kein Beschädigen 


der Kartoffeln! 
- Ganz aus Eisen . 


elektriſches Licht, ſteuerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 


Stary Rynek 76 


gegenüberd. Hauptwache 


Das ſtärkſte Telefon 1608. 
und billigste Abteilung: Woldemar Günter 
Leichtkraftrad. Landmaschinen 
MOTOR uliea Nowa 10 Poznan 
Poznań, Dąbrowskiego 5 || "eben der Stadt- . 
—— —E——— el. 52-25. 


Telefon 1758 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unfer guter, treuſorgender 


5 ey 2 
Heinrich Schulz 
In tiefer Trauer 
Ottilie Schulz, geb. Müller 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 3. Juli 1937 vom, 


Heut 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 2. Juli 1937 


Ihre Dermählung geben 


Kurt Schiller 


bekannt 


Frau Slisabeth 


geb. 


oon Scheele. 


Szlachecin, Juni 1937. 


p. Mur. Gost 
Seriöſe 
Vertretungen 
für 


Poln.-Oberſchleſien 
ſucht bei Apotheken. Dro⸗ 
gerien u. Friſeurgeſchäften 
beſtens eingeführte Firma. 
Angebote unter 2303 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan 3. 


Hebamme 
Kowalewſka, 
Poznan Lakowa 14. 
Rat u. Hilfe bei Geburten 


e neu! 


Die Woche 


Das zweite Gesicht 
großer Tatsachenbericht 
und vieles andere mehr. 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim. 


Filmwelt 


das Film- und Foto-Magazin 


3llustrierter 
Beobachter 


Das Illustrierte Blatt 
Der Stürmer 


Das Schwarze Korps 
Die Sendung 
Europa-Stunde 


J. B. 


3 hört 
Berlin aor sieht 


Im Buch. und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 


E 
2 08 — 
2422 s 
271 8 
2 gons a 
2 3,8 x 
8 © 1 88 8 g 
7 2 „ E 
. 242 8 
238323 FL 
— 8 p 
Sn 
Se A385 3 
S ooir? 
Mi AsssE 
Sommerreije 
Große Auswahl 
Koffer 
Handtaſchen 
trme 
Gürtel 


ſo wie ſämtliche Leder- 


galanterie wirklich billig 


Baumgart 
Baumgart, Poznan, 
Wroclawſka 31 


Dom Nowosei 
Franciszek Grunwald 
Poznan 
ui. 27 Grudnia 9, 
Tel. 14-46 
Kleiderzutaten, Hand 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


K Sommertrisehe > 


ee 
finden ab 15. Juli gute 
Aufnahme in früh. Guts⸗ 
hauſe, in ſchönem Park, 
an gr. See gelegen. Off. 
u. 2359 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


A N 
Mieisgesuche 


2% oder 3 
Zimmerwohnung 
mit Neben zel. zu mieten 
geſucht. Preisofferten 
mit Angabe der Lage 
unter 2364 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


W 
8 Termietungen AR 


Balkonzimmer 


gut möbliert. 
Towarowa 21a, W. 24. 


Zimmer 
sw. Marein 18, Wohn. 3. 
— ——— — o 
Sonnige 
Zimmer i 


ſofort zu vermieten. 
Pierackiego 11, Wohn. 5. 


6: Zimmerwohnung 
mit Zugehör, Gartenſtraße. 
Off. unter 2365 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


ina 


Nr. 147 


Diele Gewinne verschiedener Grösse u.a. 


auf Nr. 152 842 
fielen in cer I. Klasse der 39. Ziehung in 


meine Nollektur 


M. Jatarczemski 


Foznar, Pocztowa 3, am pl. Sapieäynski. 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


PALAIS D 


Kabarett — Dancing — Lichtgrüne Coctail-Bar 


Poznan, ul. Piekary 16/17, Apollo-Passage, Tel. 11-92. 
Das schönste Lokal in Folen ! 
Ab l. Juli vollständiges neues Künstlerprogramm 


Die Schwestern Skalski 
das polnische Tanz-Duett. 


Deddy Gette 
der ungarische 
Komiker. 


Die beliebte Musik-Kapelle von St. Wojciechowski, mit dem 
neu eingestellten Geigenvirtuosen u. Komponisten Paul Dymarz. 


Achtung! Sonn- und feiertags „Five o’clock tea“ mit 
vollem Künstlerprogramm. 


Neuzeitliche Licht- und Lüftungsanlagen ! 


Land⸗Wirtin 

zu älterem, alleinſt., ge⸗ 
bild. Herrn auf Landwirt⸗ 
ſchaft von 200 Morg. ge⸗ 
ſucht Häusliche und wirt⸗ 
ſchaſtliche Damen, nicht un- 
ter 40 Jahren, wollen kurzen 
Lebenslauf und beſcheidene 
Gehaltsanſprüche ſenden u. 
2366 an d. Geſchäftsſt. d. 
Ztg., Poznan 3. Witwen, 
die eigene Wirtſchaft haben, 
bevorzugt. Poln. Sprach⸗ 
kenntniſſe. 


in moderner Ausführung 
ihnell und billigft. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 

Poznan 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
teleton 6105 — 6275. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


iffrebrieſe werden übernommen und nur 
N Offertenſcheines — pm 


Perſonen⸗Zimmer 
Sniadeckich 32a, . 7. 


2 Zimmerwohnung 
nit Badeſtube und Mäd⸗ 
chenka mmer ab 1. Juli 37 
zu vermieten. Pr. 60 21. 
Gen. So winſkiego 20, 
Wohnung 2. 


—— — 


Elegantes, onniges 

3 mer 
(Nähe Bahnhof). 
Sienkiewicza 3, Wohn. 3. 
— — — | 


Balkonzimmer 
I. Etage mit Bad per 


‘ofortzu vermieten, 25 21. 
Wyſpianſkiego 13, W. 3. 


Zimmer 
an ſoliden Herrn. 
w. Marcin 27, W. 


Schneiderin 
perfekt — 
Salon Mod N 
Za Bramka 5b, W. . 


Jüngeren 
Schmiedegeſellen 
‚ort gejucht. 
K. Lemke, 
Wagenfabril 
Rogoźno, 


8. 
Offene Stellen 
N 2 


Gottesbienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
om 2. bis 10. Juli 1987, 


teitag (Ser Seturettug), 


elegenheit, ei. $ 7.80 


Ich ſuche zum 15. Juli 
erfahrenes 
Stubenmädchen 
welches plätten u. f 
twas ſchneidern perſteht 
e ar 
ijano j 
5 Goſtyn. 


1. Auguſt ein eva 


erſtes 
Stubeumädchen 
erſahren in Wäſchebe⸗ 
handlung, Glanzplätten 
u. Servieren. Nähkennt⸗ 
niſſe er wünſcht. Beuanis- 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
einſenden 
Frau von Born⸗Fallois, 
Sienno, p. Kotomierz, 
pow. Bydgoſzez. 


2 NJ 
Stellengesuche 


Sude 
Stellung 

im Haushalt, m. Kochen 
u. Hausarbeiten vertraut 
gute Zeugniſſe vorhand. 
Offerten unter 2352 an 
die Geſchaftsſtelle dieſer 

eitung Poznan 3. 


2 
N Kaufgesuehe 2 


Krankenſahrſtuhl 


au kaufen geſucht 


— 
Suche für bald oder 
ng 


cht. . 
Dabrowſkiego 57, W. 5. l Poſener Tageblatt 


Billie Antony 
Charakter-Tänze, 


Welt-Attraktion 
Dancing Johnnies 
exotisches Karikaturen-Duett 


Direktion W. Dabrowski U. L. Szylkowa 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
{früher Joh. Quedenfeld) 
irūherer Werkführer der Firma 
pon - Wilde r 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8, s 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Onntag u. en 
Paulus, Präſalfon von d. Hl. 
Dreifaltigfeit. (Armenſammlung ) 8 Ubr i 


ANSE 


Eintritt frei ! 


nnabend, 5 


nachm.: 
Gefellenverein. 
tag: Ausflug bes 


Junger Mann (Pole) 
beuiſche Verbindung mit 
deutſcher Dame oder 
Herrn zwecks 
Konverſation 1 
Dffert. unt. 2360 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. $ 


——— 
3 
8 2 
e 
inzige wirkſame L S 
Tote Kaiten, Schwaben, 
Amicus, Wawrzunlat, 
Poznan 
Staſzyca 16, Wohnung 12. 
— 
Dampfdauerwellen 


5 A Garantie. 


Aococco“ 
Sw. Marcin 68. 


Keine 9 
Driginalzeugniſſe 


ſondern Bewerbun⸗ 
gen ſtets nur Wb 
Sar das Bien 
ederer | 
langen der Original 
zeugniſſe können wir 
keine Ge währ 
bieten x 


